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Senator Catt iſt zum Finanzagenten ernannt wor ⸗ 
den, um ſich in Betreff der letzten Anleihe in Europa 
zu informiren. Der Senat hat ſeine Sitzungen 
einſtweilen ausgeſetzt. 

Port Said, 27. März. Der italieniſche 
Dampfer „India“ iſt im Suezkanal geſtrandet 
und werden in Folge deſſen alle Schiffe, welche 
= gen paſſiren wollen, hier oder in Suez feſt⸗ 
gehalten. 
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Abonnements⸗Einladung. 


unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Bestellungen auf die Danziger Zeitung 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Mate aten in der Verſendung ein⸗ 
tritt. Die Poſtanſſalten befördern nur jo viele 
Exemplare, 1 en vor Ablauf des 
yortals beſtellt find. 
u Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt zu 
verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1873 
1 20 Gr; für Danzig ineluſive Bringerlohn 
I 22% Gr Abgeholt lann die Zeitung werden 
für 1 ½ 15 e pro Quartal: 
garten No. 1 bei Herren Gebr. Wetzel. 
Breitesthor No. 131 u. 132 bei Hrn. E. Funck. 
2. Damm No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt. 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 


Danzig, den 28. März. 


In der liberalen Preſſe erheben ſich immer mehr 
Stimmen, welche eine ſo bedeutende Erhöhung des 
Militäretats für das nächſte Jahr, wie ſie das 
häufig gut unterrichtete „D. WEL“ in Ausſicht ftellte, 
nämlich um 50 Thlr. per Kopf des Contingents oder k 
20 Millionen über das Pauſchquantum hinaus mit 
Entſchiedenheit von fi weiſen. Eine ſolche Mehr⸗ 
Troſteſter . ſcheint 8 — 7 8 

. reisſteigerung der Verpflegungszu e, 7 
Matz kauſchegaſſe Ro. 5b bei en Saaſe. rage ae u. f. 5 e ringt. Wenn 
Neugarten No. 22 bei Alb. Teichgraber. andererſeits auf die Anſchaffung der neuen Gewehre 
Koh enmarkt No, 22 bei Hrn. De 7 18 graber. . und Geſchütze hingewieſen wird, ſo muß darauf aufmerk⸗ 
Kürſchnergaſſe b i b. otzmann. ſam gemacht werden, daß dieſe ſchon in dem Retabliſſe⸗ 
Poggenpfuhl 32 im „Tannenbaum. ment der Armee einbegriffen find, und die Reorgani⸗ 
ſation der Artillerie ſoll ſa nach einer dem Etat für 
1874 beigegebenen Denkſchrift ohne Mehrkoſten be⸗ 
werkſtelligt werden. — Die Vertheilung der aus der 
franzöſiſchen Kriegsentſchädigung dem Reiche 
zur Verfügung ſtehenden Gelder fangt an ſich as 
zuwickeln. Wenn auch die Hauptvorlage noch nicht] Eeffion des Elſaſſes an Frankreich mit den Worten 
eingebracht iſt, fo liegt doch dem Reichstage bereits] begründete: „zur Sicherheit der katholiſchen Religion 
ein Geſetzentwurf vor, welcher für die Umgeſtaltungſ in fenen Gegenden.” Wir wiſſen zwar, daß uns in 
der deutſchen Feſtungen, ausſchließlich derſenigen in Zukunft von Bayern folde Gefahren nicht drohen 
Elſaß Lothringen (für dieſe find die Mittel ſchon] können, daß bei einem neuen nationalen Kriege ber 
früher zur Verfügung geſtellt worden) die Summe] pentfhe Geiſt in Bayern ebenſo erwachen und Alles 
ven 72 Millionen Thalern anweiſt, und ein fernerer 
Geſetzentwurf, welcher zur Gründung eines Reichs⸗ 
Juvalidenpenſtonsfonds 187 Millionen Thaler fordert 
und für die Verwaltung dieſes Fonds Beſtimmungen 
trifft. Binnen kurzer Zeit wird auch die letzte 
Frage, wegen Vertheilung des Reſtes der Kriegs⸗ 
entſchädigung nämlich, Über welche zu Reichs zwecken 
nicht verfügt wird, zur Sprache kommen. Im 
Weſentlichen muß man ſich dabei denken, daß nur] zu feinem Vortheil von dem unfrigen, es überra 
von der Summe, die zur Vertheilung unter die gan ſaatsmänniſchen Talenten und politiſchen Kr 
einzelnen Staaten kommen ſoll, die Rede ſein Iten das öſterreichiſche Al 


well der Maßſtab für die Vertheilung ſelber ſchonf der 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Glatz, 27. März. Bei der heute hier ſtattge⸗ 
pabten Erſatzwahl für das preußiſche Abgeordneten⸗ 
baue wurde im dritten Wahlgange mit 202 Stimmen 
der Kreisgerichtsrath Mundt zum Abgeordneten ges 
wählt. Der clerikale Gegencandidat deſſelben, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Ludwig, erhielt 183 Stimmen. 
b München, 27. März. Ein Erlaß des Finanz⸗ 
miniſters kündigt das fünfprocentige Eiſenbahnan⸗ 
anlegen vom Jahre 1866 und ordnet anſtatt deſſelben 
die Auf e eines neuen 425 proc. Anlehens von 
gleichem Beige — 5,007,400 Fl. — an. 
Bern, 27. März. Der Große Rah von Bern 
hat in Gemäßheit des bereits gemeldeten Com⸗ 
miſſionsantrages das Vorgehen des Kegierungsrathes 
in der Angelegenheit des Biſchofs Lachat nach eilf⸗ 
ſtündiger Debatte mit 162 gegen 15 Stimmen ge⸗ 
nehmigt und iſt über die eingelaufenen a zur 
Tagesordnung übergegangen. — In der geſtrigen 
Abendſitzung wurde der Antrag Gonzenbach's be⸗ 
an 3 der Dibzeſanangelegenheiten 
auf den Bund mit 154 gegen 39 Stimmen abgelehnt. feſtgeſtellt iſt. Die Vertheilung wird eine dop⸗ 
Paris, 27. März. Wie der „Agence Havas“ pelte ſein: einmal zwiſchen dem ehemaligen Nord 
aus Madrid vom 26. gemeldet wird, EN: ch deutſchen 3 1 est — ng 4 1 are 
1 1 öſiſche unt die ja 8 J 
ee des Jens des eke von Biriatı ( eder aus eigenen Mitteln, leiſteten, und zweiten® 
ſchem Gebiete), um ſich zweier dort befind innerhalb des ehemaligen Norddeutſchen Bundes 
Her carliſtiſchen Flüchtlinge zu bemächtigen, welche unter die einzelnen Staaten deſſelben, was gleich 
ſie mit ſich fortführten. falls nur durch ein Reichsgeſetz geſchehen kann, da 
Madrid, 27. März. Die Nachricht nag der eine poſthume Geſetzgebung durch den Norddeutſchen 
Meuterei eines Jägerbataillons in Balls wird von Bund nicht möglich iſt. Es iſt nicht anzunehmen, 
der Regierung auf das Beſtimmteſt Cub daß dieſe finanzielle Angelegenheit zu großen Ver⸗ 
Nach Meldungen, welche der letzteren aus Cuba zu⸗ wickelungen führen wird; ſoweit ſie die Auseinander⸗ 
gegangen find, iſt dort die etzung zwiſchen den einzelnen Staaten betrifft, wirk 
erkannt und die Theilnahme an de bi fie in demſelben freundfchaftlichen Sinne behandelt 
gegen die Carliſten in Spanien, . ie Er. werden, in welchem bisher ſchon derartige Aus⸗ 
ns von 80 Freiwilligen Dataillonen Gefjlofjen | einandergefegungen geführt worden find. Schwieriger 
worden. Der liegt freilich die Frage, in welcher Weiſe die Re⸗ 


Waſhington, 27. März. tabliſſementsgelder der einzelnen Staaten liquib irt 
EN STETTEN TEE EHRT TEL TEE TTT 


unfere ea Frankreich gegenüber und unſere 
Stellung in Elſaß⸗Lothringen durch die Haltung 
Bayerns vorübergehend bedeutend erſchwert werden. 

In Oeſterreich iſt geſtern das Wahlreform⸗ 
geſetz auch vom Herrenhauſe mit 18 Stimmen 


Das öſterreichiſche Herrenhaus unterſcheidet ſich ſehr 


Abgeordnetenhauſe, und wenn Jener, welcher der 
Mentor des Kaiſers war und der bei Hofe und in 
allen politiſchen Kreiſen für das perfonificitte juri⸗ 
ſtiſche Gewiſſen gilt, in einer ſolchen Weiſe mit dem 
ganzen Gewicht feiner Stimme und feiner Ueberzeu⸗ 
gung für die Reform einſtand, fo war die Annahme 
derſelben im Herrenhauſe gewiß; das Stimmenver⸗ 
hältniß war aber für die Verfaſſungspartei noch weit 
günftiger, als es erwartet werden konnte. 

Die franzöſiſche Nationalverſammlung 
wird am 5. April in Ferien gehen, die bis zum 9. 

al dauern werden. Jazwiſchen beſchäftigen die 
Berhältniſſe der Stadt Lyon Fraukreich mehr, als 
irgend etwas Anderes, fie nehmen jetzt einen ziem⸗ 
lich bedenklichen Charakter an. Die Municipalität 
vor Lyon repräſentirt eine Art von Centralregierung 
für die aufſtändiſchen Elemente, welche den Süden 


ehemalige 


f wi 
noves: Carl Schüßler; iu @ 


offiziöſe „Correſpondenz Hoffmann“ berichtet, am 


fortreißen würde, als im Juli 1870, aber doch kann 0 
ſollte. Die Regierung erklärte ſich dafür, und mm 
beantragte Disraeli die Verwerfung der Bill und 
richtete von Neuem heftige Angriffe, gegen die Re 


über die Zweidrittel⸗Maforität genehmigt worden. 
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renhauſe überragt weit den des Abg. Dr. ft im fe 


allen Natſerl. Yotanfalten angenommen. 
„ Moſſe; in Leipzigt eu Nik 
file ID 1873. 


giltig anerkannten Autorität. ei diploma⸗ 
tiſche Noteuwechſel fand ganz ohne Zuthun 
des auswärtigen Miniſters ſtatt und verlieh 
ſomit der Stadt Lyon faſt das  Anfeben 
einer unabhängigen Republik. Aehnliche Ordnungs⸗ 
widrigkeiten wiederholten ſich in zwanzig bis dreißig 
Städten des Südens. Schenkt man dieſen Vor⸗ 
gängen nicht rechtzeitig Beachtung, ſo könnte nament⸗ 
lich im Fall einer Regierungskriſis leicht die er 
einer Seceffion entſtehen, wenn es auch den politiſchen 
Clubs im Rhonedepartement an Männern fehlt, wie 
fie ihrer Zeit unter ähnlichen Verhältniſſen in 
Amerika jene unheilvolle Kriſe erzeugten. Der Prä⸗ 
fect des Rbonedepartements Cantonnet wollte ſchon 
lange den Demagogen gegenüber mit ernſtlichen Maß⸗ 


regeln vorgeben, er wurde aber von der Regierung 


daran behindert und ſtand ſchon auf dem Punkte, 
feine Entlaſſung zu geben, nun ſcheint ſich aber die 
Regierung doch zu kräftigem Auftreten entſchloſſen 


zu haben. Lyon ſoll im Hinblick auf die dort herr⸗ 


ſchende Aufregung von den bevorſtehenden partiellen 
Wahlen ausgeſchloſſen werden, was ſicher die Auf 
regung noch mehr ſteigern wird. 

Vorgeſtern hat das Cabinet Gladſtone einen 
wenn auch nicht bedeutenden Sieg im engliſchen Un⸗ 


terhauſe errungen. Morgan hatte einen Geſetzent⸗ 


wurf eingebracht, dem zufolge den Diſſideuten die 


Vornahme feierlicher Beerdigungen auf den Kirch⸗ 
höfen der engliſchen Episcopatkirche geftattet werden 


gierung. Auch die Liberalen, welche gegen den Ge⸗ 


ſetzentwurf waren, folgten jegt, durch die Erfahrung 


gewitzigt, dem Rufe ihrer Führer, die Regierung 

ſezte nach einer ſehr erregten Debatte die zweite Per 

ſung der Bill mit 280 gegen 217 St du 
tat Gerat, hat fi) eee De Ipanif 


8 328 in den 


5 Deutſchland. 


Berlin 27. Mär. Für den Neic tag 


bereiten ſich mehrere wichtige Interpellationen und 
Anträge vor. Der Abg. Lasker beabſichtigt die 
Reichsregierung dahin zu interpelliren: „Hat die 
Reichsregierung Kenntniß von den Umſtänden bei 
Ausführung des Geſetzes über die Actiengeſellſchaften 
in Folge der Gründung und Berwaltung vieler ſolcher 
Geſellſchaften? beabſichtigt die Regierung Abhilfe da⸗ 
gegen zu ſchaffen und zwar noch im Laufe der ge⸗ 
genwärtigen Seſſton?“ Dieſe Interpellation ift bereits 
mit vielen Unterſchriften bedeckt, deren Anzahl ine 
deſſen noch nicht abgeſchloſſen ift. — Der Abg. Bie⸗ 
n 5 Ku ne e einreichen, ob 
und wann auf Einführung des Civilehegeſetzes zu 
rechnen iſt. Inzwiſchen A die ee Voll. 


gelaufenen Meldungen über faſt gleichzeitig ſtatt⸗ 
gehabte Nordlichte zu erhalten ſcheint. 

Die abendliche Feier des Königlichen Geburts⸗ 
tages im Palais des Kaiſers hatte die gebräuchliche 
Form einer Soirée mit Concert nach dem Schluß 
der Feſt⸗Vorſfellungen in den Königlichen Theatern. 
Die Anweſenheit der italienifhen Opern⸗Geſellſchaft 
des Impreſario Pollini mit Padilla und feiner 
Gattin Deſirse Artot in Berlin zu Gaſtvorſtellungen 
hatte zur Hauptnummer dieſes Toncertes eine Salon» 
Oper Flotows mit italieniſchem Text und in italie- 
niſchem Muſikſiyl, l Ombra, wählen laſſen. Die 
größte Künſtlerin, welche das leuchtend fle Geſtirn 
biejer Sängergruppe bildet, erntete auch an dieſem 
abend, wie bei jedem Auftreten im Hofconcert und 
im Opernhauſe die ehrendſten Beweiſe der Huld 
und Bewunderung ſeitens der Kaiferin Auguſta. 
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„ m Aus Berlin. 26. Mö ladung angenommen. Man hört, es ſei daran die 
„März. 
at ſich ziemlich pünktlich mi 

4 wee affelen tolenbergemähen Enten 

auch wirklich eingeftellt. Der alte Verkünd d 8 

nahenden Sommers für Berlin, der Staub 90 4 

bereits wieder ſeine Wolken über die Straß 0 

Avenuen dahin, 7 5 noch keine Sele 

— — . rbrei des allgemeinen bodenloſen 
ora 

N Häufiger u zu andern Zeiten wird dieſer Ber⸗ 

finer Staub ſeit acht Tagen von den Räbern det 


Artot⸗Padilla den erleſenen und edel gebildeten Ge. 
ſchmack der Monarchin durchaus. In vier Rollen 
iſt ſie ſeit ihrem Eintreffen vor demſelben erſchienen: 
als Norina im Don Pasquale, als Desdemona in 
Roſſinis Othello, als Roſina im Barbier und als 
Adina im Liebestrank. Aufs Wirkſamſte durch die 
unvergleichliche Darſtellungs⸗ und Geſangskunſt 
ihres Gatten Padilla und des genialen prächtigen 
Buffo Boſſi unterſtützt, geſtalten ſich, abgeſehen von 
Othello, die Aufführungen dieſer hundert. und aber 
hundertmal gehörten und doch unſterblichen, immer 
wieder ihren Hörer beglückenden Opern, der Schöpfun⸗ 
gen der beiden begnadigtſten muſikaliſchen Größen 
Italiens im 19. Jahrhundert, zu wahren Feſten und 
Hochgenüſſen für unfern feinſten Sinn. ; 

eſtern ging zum erſten Mal der zweite Theil 


für Berlin mit dem ganzen Reiz der Neuheit ge d 
ſcchmückten, bedeutſamen Bananlage: der Paſſage, Anblick der Geſell 
welche die Lindenpromenade nahe der großen Frie- und von dem de 


verbindet. Ich er⸗ 
drichtraße mit der Behrenstraße b 


als die Un⸗ 


häuſers Bühnendearbeitung im Königlichen Schau⸗ 
ſpiel in Scene. Und ſchon um der Merkwürdigkeit 
und Kühnheit eines derartigen Experiments willen 
konnte man ſich nicht gut verſagen, demſelben als 
Zeuge beizuwohnen. , 

Beſonders glücklich ausgefallen ift es, wie zu 
erwarten war, gerade nicht. Dörings Genialität, 
welche ſich in ſeiner Figur des fetten Ritters zweiten 
Theiles natürlich nicht weniger glänzend offenbart, 
als in dem des erſten, und die ziemlich einſchlagende 
Wirkung einiger komiſcher Hauptſcenen (3. B. in der 


des Eimweihungsfeft vorangehen. 


5 f p der geſammte Hof mit ſeiuen 
hücktigen Biſten hatte die an ihn gerichtete Ein⸗ 


welche eine Art von Beſtätigung durch die neuerdings 
e on manchen nördlichen Beobachtungsſtationen ein⸗ 


Unſer Publikum theilte in Bezug auf Frau 


von Shateſpeares „Heinrich IV.“ in Oechel l 


Schenke mit Dortchen, die Rekruteuwerbung ic.) unter 
tüchtiger Mithilfe trefflicher Künfiler, 905 A 
vermag einen modernen Zuſchauer doch nicht 
hinweg zu helfen über den lockern Zuſammenhang 
der einzelnen Scenen, über die Gleichgiltigkeit der 
Haupt- und Staatsactionen, über die immerwährende 


Zerſtörung der Stimmung durch den Decoralions⸗ 


wechſel und die Sprünge über Zeit und Raum. Der 
Geſammteindruck bleibt kühl und ermüdend. Oechel⸗ 
häuſer hat übrigens eine ſehr geſchickte Hand be⸗ 
wieſen. Aber was er auch von ſchlimmſten Stellen 
apa oder beſeitigt haben möge, Scenen, wie die 

alſtaff's mit Jungfer Lakenreißer bleiben immer 
auch ſo noch der Art, daß man ſich fragt, darf das 


einem heutigen Publikum zugemuthet werden, auf 


der Scene zu ſehen und zu hören? und das einer 
Künſtlerin — zu ſpielen, zu ſprechen und zu thun? 
Auf die Krone unter den Mitwirkenden hatten 
Döring und Oberländer, welcher Herrn Schaals 
des Friedensrichters, Geſtalt in wundervoller poeliſch⸗ 
humoriſtiſcher Echtheit und Treue verwirklichte, den 
gleichen Anſpruch. — Es heißt, man wolle mit den 
Einſtudiren und den Aufführungen der Königsdramen 
Shaleſpeares fortfahren. Sollten die bisher ge⸗ 
machten Verſuche nicht doch davon abſchrecken? 
Der geſtrige Tag drachte zu den manche 


Ausſtellungen jedem Genre's und Zweckes, welche 


Berlin gleichzeitig in dieſen Wochen aufweiſt, eine 
der originellſten und (ehren bie un deut ; 
ſchen Fiſcherei⸗Verein veranſtaltete von Gerä⸗ 
then und Producten der Fiſcherei. Als außerordent⸗ 
lich dafür geeignetes Local iſt die unbenutzt und Abe 
ſtehende Markthalle zwiſchen Karlſtraße und Schiff⸗ 
bauerdamm gewählt worden. Die lebhafte 8 
igung der Zweigvereine und Privaten in den Küſten⸗ 
wie in den Binnenlanden hat das reichlichſte Reſul⸗ 
tat geliefert und der a an einen das ganze 
Gebiet des Fiſchereiweſens umfaſſenden Charakter 
gegeben. Sie iſt gleich intereſſant und wichtig durch 
die naluruifſenſchaftlichen Anſchauungen und Beleh⸗ 
rungen, wie durch die 1 0 und an pad c 


lichen, die ſie gewährt. Unter Publikum fteht diefen 
h nach ziemlich wie einer fremd 
Bir 5 e 1125 die Eaidelun fein 2 5 


er fennt⸗ 
iſſe darin und ſeines Antheils di . 
er Ausſtelung Epoche machend 45 Aae er 


rer 
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v. Bonin und Gen. bereits folgende Interpellation 
angemeldet: „Bezüglich der vom Reichstage am 19. 
1872 gefaßten Reſolution auf Vorlage eines 
Geſetzentwurfs über Ordnung der Civilſtandsregiſter 
iſt in der dem Reichstage am 14. d. M. mitgetheil⸗ 
ten Ueberſicht der vom Bundesrathe auf Beſchlüſſe 
des Reichstages aus der Seſſion 1872 gefaßten Ent⸗ 
ſchließungen die Eröffnung enthalten: „Der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Beurkundung des 
Perfonenftandes iſt im Reichskanzleramt ausgearbeis 
tet.“ Da nun dieſe Mittheilung weder über Zweck 
und Plan des Entwurfs, noch über die Abſichten der 
Reichsregierung bezüglich des Zeitpunktes der Vor⸗ 
lage deſſelben an den Reichstag Aufklärung enthält, 
2 erlauben ſich die Unterzeichneten an den Herrn 
eichskanzler die Anfrage zu ftellen: „Worin beſteht 
nach Zweck und Plan der nähere Inhalt des frag⸗ 
lichen Entwurfs? Wird derſelbe demnächſt und zwar 
noch in der gegenwärtigen Sitzungsperiode dem 
Reichstage zur Beſchlußfaſſung unterbreitet?“ — 
Auch das Münzgeſetz, mit welchem ſich morgen der 
Reichstag in erſter Berathung zu beſchäftigen haben 
wird, fol an eine Commiſſion verwieſen werden und 
damit wären die wichtigſten Vorlagen, welche bisher 
dem Reichstage zugegangen ſind, in ein vorbereiten⸗ 
des Stadium gebracht, welches für die nächſte Zeit 
den Schwerpunkt der Reichstagsarbeiten faſt ganz in 
die Commiſſtonen verlegt. Es iſt die Abſicht des 
Präſidenten Simſon, die Vertagung der Reichstags⸗ 
arbeiten wegen des Oſterfeſtes am 9. April eintreten 
zu laſſen und die Arbeiten nach zehntägiger Pauſe 
wieder aufzunehmen; indeſſen ſind namentlich die 
ſüddeutſchen Abgeordneten lebhaft bemüht, eine län⸗ 
ere Ausdehnung der Vertagung herbeizuführen. 
er Schluß der Seſſion wird ohnehin erſt am 24. 
Juni eintreten können. Uebrigens ſcheint die Even⸗ 
tualität einer Herbſtſeſſion des Reichstages wie⸗ 
der näher gerückt zu ſein. In der letzteren würden 
dann das Heeres-⸗Reorganiſations⸗Geſetz und die Ge⸗ 
etze bezüglich der Einführung der Reichsverfaſſung 
n Elſaß⸗Lothringen die vorzüglichſten, wenn nicht 
die ausſchließlichen Gegenſtände der Berathung bil⸗ 
den. Dieſe Herbſtſeſſton würde in der erſten älfte 
des September zu erwarten ſein. — Das bge⸗ 
netenhaus tritt wahrſcheinlicher Weiſe etwas frü⸗ 
ber. als beabſichtigt wegen des Expropriationsge⸗ 
ſetzes a e 558 
— Abg. v. Gerlach iſt nach Magdeburg zurück⸗ 
gekehrt und daſelbſt nicht unerheblich erkrankt. 
Peſt, 26. März. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

8 Der dem Unterhauſe 
vorgelegte Geſetzentwurf über die Errichtung der 
ungariſchen Escomptebank enthält folgende 
weſentliche Beſtimmungen: Die Escomptebank kann 
bis zur as ihres Stammkapitals verzinsliche 
Aviſta-Kaſſenſcheine au porteur in Apoints von 
mindeſtens 50 Gulden emittiren; dieſelben müſſen 
ledoch durch Wechſel, Werthpapiere, Baargeld oder 
Metall gedeckt fein und bei beſtimmten Staats⸗ 
kaſſen gegen baares Geld umgewechſelt werden 
können. Alle Rechte und Begünſtigungen, welche in 

ukunft etwa anderen Geldinſtituten ertheilt werden 
ollten, werden auch der Escomptebank zugeſichert. 

er Staat legt die jeweiligen Staatsgelderüber⸗ 
ſchüſſe erg bei der Escomptebank an gegen 
volle in der Staatskaſſe zu deponirende Deckung. 
Außerdem ſind durch den Geſetzentwurf der 
Escomptebank no erhebliche Begünſtigun 


den in brozeſſualiſchen Angelegenheiten run. 


e * 


* 


— 


in Haft laſſen will. Man räth übrigens Thiers 


ET ante, DT Se 


hafterei hat an den pieſigen Emigraulen hehe 
Verein die Aufforderung erlaffen, feine Wirkſamkeit 


inzuftellen, ba die Aufgobe des Vereins bereits ge⸗ 
i. (W. T) 


Löſt fe 
t Danemark. 

Kopenhagen, 27 ärz. Der Reichstag hat 
die landinaviſche Münzconvention definitiv 
augen ommen. a W. T.) 


England. 

London, 26. März. Im Unterhauſe rich⸗ 
tete Disraeli neue Angriffe gegen die Regierung und 
beantragte die Verwerfung des von Morgan einge⸗ 
brachten Geſetzentwurfes, wonach den Diſſidenten die 
Vornahme feierlicher Beerdigungen auf den Kirch⸗ 

öfen der Anglikaner geſtattet werden ſolle. Nach 
nger Debatte wurde indeſſen die Bill angenommen. 
— Lord Granville hat erneuten Aufforderungen der 
Besen Regierung gegenüber, wie aus ſicherer 
uelle verlautet, ſich geweigert, die ſpaniſche Re⸗ 
publik anzuerkennen, weil es ihr noch an einer regel» 


mäßigen Organiſation fehle, welche den Verkehr mit 
dem Auslande ermögliche. (W. T.) 
— 27. März. Dem geſtern beim Lord Mayor 
ſtatigefundenen Banquet haben 200 Maires aus 
der Provinz, die Miniſter, Geſandten und Parla⸗ 
mentsmitglieder beigewohnt. Gladſtone hielt eine 
Rede, in welcher er ſagte: Das Miniſterium iſt ge⸗ 
fallen, es hat ſich wieder erhoben. Obwohl wir mit 
unſerem Plane, Irland eine nationale Univerſität zu 
& en, geſcheitert find, fo wird doch die Geſchichte 
eweiſen, daß das Princip, auf welchem dieſe Univer⸗ 
fität beruht, ein unzerſtörbares iſt. (W. T.) 
Frankreich. 
Paris, 26. März. Der Handelsminiſter ſagte 
eftern bei Gelegenheit der Discuffion über den To⸗ 
ta chen Antrag, daß die Reiſe der franzöfifhen 
Arbeiter durch Deutſchland mit Gefahr ver⸗ 
bunden ſei, und daß die franzöſiſche Regierung des⸗ 
u die Arbeiter, die fie wegen der Ausſtellungs⸗ 
rbeiten nach Wien geſandt, des Nachts habe reifen 
laſſen. Dieſe Worte des Miniſters, die, wenn ſie 
nicht zu naiv wären, man als eine Beleidigung gegen 
Deutſchland betrachten könnte, wurden von dem Mi⸗ 
niſter auf Befehl von Thiers aus dem offiziellen 
Berichte geſtrichen. — Die royaliſtiſchen Blätter er⸗ 
Härten ſich gegen die Pariſer Candidatur von Re⸗ 
muf — und ſie beſchuldigen die Regierung, die 
officiellen Candidaturen wieder ins Leben rufen zu 
wollen. Auch der „Rappel“ iſt gegen Remuſat; 
dieſes Blatt will bekanntlich Victor Hugo wieder 
aufſtellen. Remuſat hat aber doch Ausſicht, gewählt 
werden. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 
eabſichtigt die Regierung, Bazaine auf Ehrenwort 
proviſoriſch in Freiheit zu ſetzen, da derſelbe erſt 
nach der Befreiung des Territoriums vor die Ge⸗ 
richte geſtellt werden kann und man ihn nicht länger 


mehr denn ſe, Bazaine gar nicht vor die Gerichte 
zu ſtellen, „weil, wenn es geſchehe, ſehr viele Perſo⸗ 
nen compromittirt werden würden“ (7). 

— 26. März. In der Nationalverfamm- 
lung legte der Abgeordnete Meaux den Bericht über 
die Manie palverfaſſung von Lyon vor; von der 
Linken wurde beantragt, einſtweilen die Berathung 


über dieſe Angelegenheit zu vertagen; da die Regie⸗ 
rung den Antrag nicht unterſtützte, ſo beſchloß die 


Verſammlung, den Gegenftand ſchon am nädjften- 


Montag in Berathung zu nehmen. Hierauf wurden 
die mit Deutſchland abgeſchloſſenen Conventionen 


a 


Reichstage von 1870 erlebt. Als der Reichstag nach Es kommt mir nicht in den Sinn, die — 


reiflichſter Ueberlegung ſeinen Beſchluß in Be⸗ 
treff der Todesſtrafe gefaßt hatte und noch in der⸗ 
118. Sitzung aufgefordert wurde, dieſen ſeinen Be⸗ 
chluß zu ändern und auf dieſe Aenderung einging, 


uber die Grenzregulirung genehmigt. Hinſichtlich ftieg er dadurch nicht beſonders in der Achtung des 
der Vertagung wird die betreffende Commiſſion den Volkes. — Abg. Krieger: Ich und meine Freunde 


Vorſchlag machen, daß die Ferien vom 5. April bis 
19. Mai dauern ſollen. Am nächſten Montag wird 
die Permanenzeommiſſton gewählt werden. (W. T) 

— 27. . In der Unterſuchungsſache wegen 
der bei der Trans continental⸗Memphis⸗ 
Eiſenbahn verübten Betrügereien wurden heute 
Crampon, Liſſignol und Poupinel des Betruges 
ſchuldig erklärt und der erſtere zu 4, der zweite zu 
2, Poupinel zu 1 Jahr Gefängnißſtrafe, letzterer 
auch zu 3000 Fr. Geldbuße verurtheilt. Gauldree 
und Boileau erhielten jeder 3 Jahre Gefängniß. 
Gegen General Frémont, Proſt und Auffermann 
wurde in contumatiam auf je 5 Jahre Gefängniß 
und je 3000 Fr. Geldbuße erkannt. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 23. März. Italien ſteht ſich von neuen 
Waſſernöthen bedroht. Schon hat der Po bei 
Caſale Monferrato einen Damm auf eine Länge von 
150 Metern durchbrochen, während der Tiber gleich⸗ 
falls ſein Haupt ſchüttelt und in bedenkenerregender 
Weiſe an der Böſchung ſeiner ſandigen Ufer empor⸗ 
klettert. — In der Stadt machen die Faſtenprediger 
den Liberalen die Köpfe heiß, und geſtern wurde der 
Jeſuitenpater Lombardini, die verkörperte Politik auf 
der Kanzel, von einigen patriotiſchen Higläpfen durch 
wildes Geſchrei in ſeiner Homilie unterbrochen und 
von der Kanzel vertrieben, ein Vorfall, der natürlich 
von allen Vernünftigen ſehr bedauert wird. 

Spanien. 

Madrid, 23. März. Die Herren von der 
Internationale und ihre politiſchen Verwandten haben 
heute eine große Enttäuſchung erlitten. Mit anderen 
Elementen der Beoölkerung untermiſcht, ſtrömten fie 
auf den Prado zuſammen, wo eine große Volks 
verſammlung zur Beſprechung der aufzurichtenden 
Staatsform und der Rechte der arbeitenden Claſſen 
ſtattfinden ſollte. Es fand ſich aber Niemand, der 
den Vorſitz einnahm, auch Keiner, der das Wort er⸗ 
griff. Die getäuſchte Menge ſchnob Rache und wälzte 
ſich unter lauten Drohungen nach der Druckerei hin, 
wo das zur Verſammlung einladende Placat gedruckt 
worden war. Ihr Verlangen, den Namen der Be⸗ 
ſteller zu erfahren, konnte nicht erfüllt werden, und 
fie ſchleppte daher den Vorſteher der Druckerei zum 
Civil⸗Gouverneur, damit eine Unterſuchung angeſtellt 
werde. Dieſem Beamten gelang es, die aufgeregten 
Schaaren mit dem Verſprechen einer eifrigen 
Nachforſchung und ſtrengen Beſtrafung der 
Miſſethäter zu beſchwichtigen, fo daß ſich end⸗ 
lich die Ruhe auf den Straßen wieder einſtellte. — 
Selbſt der Gemeinderath der Stadt Vitoria wird 
von den Carliſten zur Steuerzahlung aufgefordert. 
Der Bandenführer Llorente verlangt binnen 14 Tagen 
die Quartalrate; jeder Tag Verſäumniß fügt dem 
Betrage 10 Procent hinzu. In Catalonien ſuchen 
die Gemeindebehörden auf eigenthümliche Weiſe die 
carliſtiſchen Forderungen abzuweiſen. Die Väter der 
Gemeinde Valls haben dem Carliſtenführer Baro 
angekündigt, daß fie für alle gegen fie und die Ihrigen 
verübten Frevel Repreſſalien an ihren Mitbürgern 
carliſtiſcher Geſinnung nehmen würden. Es iſt ſehr 
fraglich, ob dieſe Drohung irgendwelchen Erfolg hat. 
— Das „Tiempo“ berichtet über eine Verſaum⸗ 
lung von arten ber cat chen Armee 
Saale des Militär⸗Athenäums. 200 Offiziere unge 
fähr waren anweſend. Es wurde eine Commiſſion 
ernaunt, um die Urſachen der Inſubordination der 


dung eines ansſchließlich aus Offizieren beſteheuden 
Bataillons vorzuſchlagen, welches ſofort die Ver⸗ 
folgung der Carliſten unternehmen würde. 

— 26. März. Don Carlos hat dem 
„Imparcial“ zufolge zu Gunſten ſeines Sohnes 

Don Jayme) unter der Regentſchaft von Don 
lfonſo auf feine Anſprüche guf den ſpaniſchen 
Thron verzichtet. — Es geht das Gerücht, daß 
General Cabrera mit der Regierung ſich an Ein: 
verſtändniß geſetzt habe und den Oberbefehl über 
die im Felde ſtehenden Truppen übernehmen werde. 
— Die Einwohner eines Dorfes in der Provinz 
Cageres haben ſich erhoben und verlangen allge⸗ 
meine Gütertheilung. (W. T.) 
Numänien. 

Bukareſt, 27. März. Die Kammer hat in 
der geſtrigen Sitzung mit 52 gegen 23 Stimmen die 
Regierung zur Aufnahme einer proviſoriſchen An⸗ 
leihe von 10% Millionen Frances ermächtigt, welche 
zur Deckung des Budgetdeficites und der ſchwebenden 
Schuld verwendet werden ſoll. (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 26. März. Die Regierung 
hat heute mit der Kaiſerlichen und Creditbank eine 
Anleihe von 50 Millionen abgeſchloſſen. Dieſelbe 
wird zum Courſe von 60 emittirt und mit 5 J ver⸗ 
zinſt werden. — Einer Mittheilung der „Turquie“ 
ufolge hat der Großvezir wegen des rückſtändigen 
Jabrestributes eine nachdrückliche Note an die ſer⸗ 
biſche Regierung gerichtet. (W. T.) 


Reichstag. 
9. Sitzung am 27. März. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Rechts verhält⸗ 
niſſe der Reichs beamten, liegt heute zur dritten 
Berathung vor. In der zweiten waren bekanntlich 
die beiden einzigen beſtrittenen $$ 19 und 25 (vie 
von den Privilegien der Reichsdeamten und von den 
Kategorien, die zur Dispofition geſtellt werden kön⸗ 
nen, handeln) unverändert in der Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage angenommen. — Abg. Ewald: 
Ich möchte Sie bitten, dieſes Geſetz fo anzunehmen, wie 
es in Bezug auf die beiden 88 19 und 25 aus unſerer 
Berathung in der vorigen Seſſion hervorgegangen iſt. 
Wenn wir wirklich ein Geſetz, welches vollſtändig 
berathen und von uns angenommen iſt, ſpäter wieder 
auf Anfinnen der Regierungen, d. h. der Macht, 
verändern ſollen, ſo müſſen die Gründe dazu aller⸗ 
dings die ſchwerwiegendſten und für Jedermann 
leicht zu erkennen ſein; ſonſt iſt zu fürchten, daß dieſes 
hohe Haus in der Achtung bei dem ganzen Volke 
immer tiefer ſinkt. Nee Simſon erſucht den 
Redner, die letzten Worte zu wiederholen, da er ſie 
nicht recht verſtanden habe.) Meine Worte waren: 
Der Reichstag würde unter der angegebenen Vor⸗ 
ausſetzung in der Achtung der Nation ſinken. (Zu⸗ 
ruf: Immer tiefer! Präſident: Wenn Ihre Worte 
fo lauteten, fo rufe ich Sie nicht zur Ordnung. — 
Heiterkeit.) Wir haben einen Fall davon bei dem 


Soldaten zu unterſuchen und der Regierung die Bil⸗ 


haben das Amendement Wagner nicht wieder einge⸗ 
bracht, weil eine Beſeitigung des in Preußen be⸗ 
ſtehenden Privilegiums der Staatsbeamten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde, und weil nach den Erklärungen 
des Reichskanzlers die Annahme unſeres Amende⸗ 
ments dem Zuſtandekommen des Geſetzes hinderlich 
ſein könnte. — Hierauf wird das Geſetz mit ſehr 
großer Majorität definitiv und unverändert an⸗ 
genommen. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Gründung und Verwaltung des Reichs⸗Inva⸗ 
lidenfonds. — Präſident Delbrück: Die Ver⸗ 
pflichtung des Reiches aus dem Geſetz von 1871 iſt 
geſetzlich, ſie iſt im Rechtswege erzwingbar. Für die 
einzelnen Berechtigten ſteht dem Reich gegenüber der 
Aufpruch feſt. Nun unterliegt es keinem Zweifel, daß 
das Reich reich genug iſt, aus ſeinen laufenden 
Mitteln die Anſprüche der Invaliden und der Hinter⸗ 
bliebenen der Gefallenen zu befriedigen. Aber wir 
alle müſſen doch das Bewußtſein haben, daß wir 
eine gleich günſtige Finanzlage dem Reiche für alle 
Zukunft nicht garantiren, daß Zeiten eintreten können, 
wo die Zahlungen nach dem Penſionsgeſetz aus 
laufenden Mitteln eine ſchwere Laſt fein möchten. 
Der Entwurf hat die Verwaltung des Fonds, um 
welchen es ſich handelt, der Finanzverwaltung des 
Reichs nicht überlaſſen, ſondern in die Hände einer 
Behörde gelegt, welche aus dem Bundesrathe zum 
Theil hervorgeht, und dadurch die Garantie gewährt, 
daß neben dem allgemeinen Intereſſe des Reichs 
auch die Intereſſen einzelner Staaten dabei zur Gel⸗ 
tung kommen, und namentlich die Controle über die 
ganze Gebahrung fo geführt wird, daß eine Ber- 
wendung des Fonds bei der Anlage im einſeitigen 
Intereſſe, in der Verfolgung einfeitiger Zwecke ver⸗ 
mieden wird. Der Entwurf gewährt ferner dem 
Reichstag die Sicherheit, in die Gebahrung 
der ganzen Verwaltung Einſicht nehmen zu 
können durch feine Commiſſarien. — Abg. Ulrich: 
Ich betrachte dieſen Fonds als eine Art von Dota⸗ 
tion für die Invaliden. Ich bin niemals für die 
Dotationen an die großen Feldherrn, aber ich freue 
mich, jedem Invaliden das behagliche Gefühl des 
Eigenthumsrechts an einen ſo großartigen Fonds 
gewähren zu können. Die Bedenken, die daraus er⸗ 
wachſen können, daß durch die Feſtſtellung eines 
ſolchen Fonds dem Reichskanzler eine ſo coloſſale 
Geldmacht in die Hand gegeben wird, theile ich 
nicht. Ich betrachte es freilich als ſelbſtverſtändlich, 
daß bei der Anlegung dieſes Geldes jede Geldſpecu⸗ 
lation von vornherein ausgeſchloſſen ſei. Ich ſehe 
die Sache ſo an, daß die Verwaltung dieſes Geldes 
in analoger Weiſe geſchehe, wie es mit Anlegung 
der Depoſitengelder bei Gericht geſchieht, wo eine 
Veränderung in den Anlagen niemals ſtattfinden 
darf, wenn nicht zwingende Gründe dazu nöthigen. 
Für dieſe Sicherſtellung der Beaulagung vermiſſe 
ich allerdings eine Garantie in dem Geſetze. 
Außerdem kann ich die in der 3 an⸗ 
gegebene Berechnung der durchſchnittlichen Le⸗ 
bensdauer der 5 — penſtons berechtigten 
1 1 wur nicht anerkennen. Zur 

eren Prüfung beantrage ich an 
eine Commiſſton von 21 Mitgliedern. — Abg. 
Bamberger: Im Allgemeinen darf ich wohl die 
Stimmung des Hauſes als eine der Vorlage günſtige 
bezeichnen. Geſetzt, wir wollten den Invalidenfonds 
nicht als einen eiſernen Fonds gründen, ſo müſſen 
wir dieſe 187 Millionen an die Einzelnſtaaten ver⸗ 
theilen und dieſe müßten die empfangene Summe ſo⸗ 
fort in ihr laufendes Budget aufnehmen und die 
Steuerzahl umſoviel während der nächſten Steuer⸗ 
periode erleichtern. In der einen Steuerperiode 
würden die Steuerzahler vorübergehend ganz unver⸗ 
hältnißmäßig erleichtert werden, in der folgenden 
würde wieder der alte Anſpruch an den Steuerſäckel 
folgen, vermöge deſſen das Reich im Stande wäre, 
ſeine Schuldigkeit gegenüber den Invaliden zu thun. 
Ju ſolcher Weiſe Gegenſätze künſtlich nebeneinander 
zu ſtellen, würde kein Finanz⸗, kein Staatsmann 
rathen. Wir lönnten nun noch die 187 Millionen 
an die Einzelſtaaten vertheilen und ihnen überlaſſen, 
ebenſo viel Particularfonds für ihre Invaliden zu 
gründen; in der Weſenheit käme es auf daſſelbe hin⸗ 
aus, wie die Vorlage, aber es würde doch mit dem 
ganzen Grundgedanken unſerer Reichsverwaltung in 
Widerſpruch ſtehen. Ich ſehe alſo gar keinen andern 
Ausweg, rationell zu verfahren, als den hier in 
Rede ſtehenden Invalidenfonds zu bilden. Die 
wichtige Frage, um die es ſich handelt, iſt 
nur die der Anwendung dieſes Princips. 
Was die politiſche Seite der Sache betrifft, ſo hat 
neulich mein Freund Lasker in ſeiner geſchickten Weiſe 
dem Manne den Dank des Hauſes ausgeſprochen, 
der die letzten Verträge abſchloß und hat mit Recht 


betont, daß die Geſchſcklichkeit jener Abmachung grade term 22. Februar erlaſſeuen Nachtrages 


darin lag, daß der Reichskanzler der fremden Re⸗ 
gierung den Dank ihres Landes verſchaffte, und daß 
ſo Deutſchland gewiſſermaßen den Dank Frankreichs 
gewann. Aber kein Dank wird ohne Opfer gebracht: 
wir haben die ſtrammere Aufrechthaltung der frühe⸗ 
ren Abmachung geopfert, die Bestie für ung 
geweſen wäre, weil die langſamere Abzahlung einer 
großen Forderung dem Empfänger immer angeneh⸗ 
mer iſt. Deutſchland hat darauf verzichtet und den 
Franzoſen die ſchnellere Wiederbeſetzung ihres Lan⸗ 
des ermöglicht. Was die Sicherheit der franzöſiſchen 
Reſtzahlung angeht, ſo bin ich überzeugt, daß die 
Franzoſen, möge man ihren Patriotismus kritiſtren 
wie man will, die Bezahlung des verhältnißmäßig 
geringen Reſtes der Kriegsſchuld in Folge der letz⸗ 
ten Vereinbarung als einen Ehrenpunkt betrachten 
werden. Aber dieſe Sicherheit iſt uns keine Com⸗ 
penſation für die Nachtheile, die für uns aus der 
raſcheren Abzahlung hervorgehen. Die großen Sum⸗ 
men, die jetzt in unſere Hände fließen, kommen weder 
aus Deutſchland noch aus Frankreich allein, ſondern 
werden künſtlich aus der ganzen Welt zuſammenge⸗ 
zogen. Wir müſſen es möglich zu machen ſuchen, 
die uns übertragenen Finanzmittel uns allmälig 
zu affimiliven, und darum habe ich ſchon lüngſt dar⸗ 
auf angeſpielt, daß es wüaſchenzwerth wäre, 


lage des Fonds in fremden Valuten zu empfehlen. 
Der Bundesrarh ſelbſt hat bergische 5 
übergehenden Lombardirungen und fremden Wechſeln 
zu operiren. Den fremden Wechſeln möchte ich noch 
fremde Staatspapiere hinzufügen. Eine ſo große 
Summe, wie ſie im Momente unter Umſtänden an⸗ 
gezeigt werden kann, iſt nur in Wechſeln auf London 
nicht zu beſchaffen. Daher halte ich zur vorüber⸗ 
gehenden Anlage der Gelder auch fremde Papiere 
für zuläſſig. Ich gehe nun zur conſtitutionellen Frage 
über. Es iſt hier ein Fonds gebildet, der unter Um⸗ 
ſtänden eine ganz außerordentliche Macht ſein kann; 
die Mittel betragen das mehr als Vierfache unſeres 
Kriegsfonds. Dieſer Fonds ſoll aus ſchlietzlich in 
den Händen des Reichskanzlers oder einer von ihm 
3 — * Behörde ſein. Ich glaube, Mittel von 
ſo cher Bedeutung ſollten nicht verfügbar ſein ohne 
Mitwirtung der geſetzgebenden Factoren. Eine Ne⸗ 
präfentation der Reichsverſammlung müßte in dem 
Gremium ſitzen, welches dieſen Fonds verwaltet, 
ähnlich wie in der Reichsſchuldencommiſſion und 
müßte uns jährlich einen Rechenſchaftsbericht abſtat⸗ 
ten. Endlich glaube ich, daß in der Verwaltung, 
abgeſehen von der Verfaſſungsfrage, das laufmän⸗ 
niſche Element nicht ganz unvertreten fein fol. Ich 
weiß wobl, daß man annimmt, wenn einmal die 
Capitalien ſicher plaeirt find, fo wird es einfacher 
Mechanic mus fein, man ſoll dann keine täglichen 
Operationen machen und die Sache wird ſich bureau⸗ 
kratiſch entwickeln laſſen. Auf eine ſo lange Zeit 
das vorauszuſehen, halte ich für etwas gewagt und 
ich muß inwerfen, was ich immer einwerfe, wenn 
mir Jem and fagt: was kann denn Unvorbergefehenes 
kommen? Wenn ich das voraus ſagen könnte, fo 
wäre es eben nichts Unvorhergeſehenes. Und des⸗ 
halb müſſen wir die Beweglichkeit Diefer Fonds 8 
ſichern, als es durch eine blos bureaukratiſche Verw 
tung geſchehen kann. Wäre es nicht angezeigt, in 
der Perſon der preußiſchen Bank, die ſpäter vielleicht 
zur Reichsbank wird, eine Delegation ausfindig zu 
machen, welche berathend und vielleicht auch beſchlie⸗ 
ßend mit eingriffe in die zeitweilige Verwaltung die⸗ 
ſer Fonds und ſo eine, ſowohl aus den hohen Regierun⸗ 
gen, wie us dem geſetzgebenden Körper, wie aus der 
finanziell höchſten Competenz des Reichs zuſammen⸗ 
geſetzte Behörde zu conftituiren, welche in gemein⸗ 
jamer Verantwortlichleit und in gemeinſamer Ans 
ſtrengung die Aufgabe hätte, dieſen wichtigen Fonds 
zu adminiſtriren. Was nun endlich die age 
der Höhe betrifft, fo wird auch darüber ſehr wenig 
Meinung verſchiedenheit fein, daß die Gelder ziem⸗ 
lich, wenn nicht ſehr hoch gegriffen find, daß ſie nicht 
mit den Mortalitätsbeſtimmungen übereinſtimmen, 
welche eine Lebensverſicherungsgeſellſchaft hier zu 
Grunde elegt haben würde. Allein wenn wir im 
Punkte der Sicherheit der Geldverwendung be⸗ 
ruhigt fird, wenn wir wiſſen, daß wir hier einen 
Neichsſchles haben, der dem Reiche gehört und deſſen 
Früchte bem Reich immer in den Schoß fallen 
werden, ſo brauchen wir uns nicht lange den Kopf 
zu zerbrechen, ob der Schatz etwas zu hoch oder zu 
niedrig gegriffen ſei. Abg. v. Maltzahn 
erklärt die Uebereinſtimmung der Conſervativen mit 
der Vorl lige bis * zwei Punkte: die Anlage 


der Gelder in Altien an Hypothekenbanken 
und in Schuldverſchweibungen fremder Staaten. 
Er empfiehlt 2. Berathung im Plenum. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Danzig, den 28. März a 


[Auszug aus dem Protokoll der 30. 
Sitzung des Vorſteher⸗Amts der Kaufmaun⸗ 
ſchaft den 26. März 1873.] Anweſend die 
Seren Goldſchmidt, Albrecht, Biſchoff, Roſenſtein, 

ir, Steffens, Toeplitz, Siedler, Hirſch, Petſchow, 
Damme, Stobbart und Ehlers. — Nachdem die 
Rechnung der Seeſchiffer⸗Armenkaſſe pro 1872 von 
den HH. Boehm und Siedler revidirt und richtig 
gefunden iſt, ſoll dem Vorſtande Decharge ertheilt 
werden. — Die HH. W. Hoffmann und Georg 
Monglow eki — in Firma Hoffmann und Mong⸗ 
lowski — find auf ihren Antrag in die Corporation 
aufgenommen. — Herr Wilh. Joel hat angezeigt, 
daß er ſein Amt als vereldeter Getreide⸗Mätler 
niederlegt. Ueber die Neubeſetzung der erle⸗ 
digten Stelle wird das Vorſteher⸗Amt im 
Laufe der nächſten vier Wochen Beſchluß faſſen. — 
Die Directionen der Warſchau⸗Wiener und Wars 
ſchau⸗Bromberger Eiſenbahn und der Kgl. Oſtbahn 
ſind um Herabſetzung der Fracht für rohe Baumwolle, 
reſp. auch wollenene und baumwollene Garne, für die 
Strecke Danzig⸗Warſchau und Lodz erſucht worden. — 
Die Kgl. Direction der Oſtbahn hat beſchloſſen, von 
der Herſtellung einer Geleis⸗Anlage in der Hopfen⸗ 
gaſſe (Speicherinſel) Abſtand zu nehmen, da nach 
den angeſtellten Vermeſſungen bei Herſtellung eines 
Doppelgeleiſes, welches einen freien Raum von 
8,5 Meter beanſprucht, für Fahrſtraße und Bürger⸗ 
ſteig nicht die erforderliche Breite verbleiben würde. 
— Der Handelsminiſter hat ein Exemplar des un⸗ 
Bu Allg. 

Dienſt⸗Juſtruction für die Kaiſerl. Conſuln mitge⸗ 
theilt. — Für die in Ausfiht genommene Eingabe 
an das Reichskanzler⸗Amt, betr. die Vorſchriften 
über Verwendung der Wechſelſtempelmarken ſind die 
öſterreichiſchen und engliſchen Geſetzesbeſtimmun⸗ 
gen über Wechſelſtempel eingegangen. Es wurde 
nunmehr beſchloſſen, einerſeits die Aufhebung des 
§ 14 des Reichs⸗Geſetzes über die Wechſelſtempel⸗ 
Steuer, andererſeits aber auch eine Verein⸗ 
fachung der Vorſchriften über das Aufkleben und 
Kaſſtren der Marken, unter Hinweis auf die in Eng⸗ 
land geltenden Beſtimmungen, zu beantragen. — Von 
der Handelskammer zu Weſel iſt Abdruck einer an 
das Reichskanzler⸗Amt gerichteten Petition um Mit 
theilung des von den deutſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen aufgeſtellten neuen Entwurfes eines Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Reglements an die Handelsvorftände 
behufs gutachtlicher Aeußerung mit dem Erfuchen 
eingefandt, diefer Eingabe beizutreten. Das Vorſteher⸗ 
Amt wird dieſem Erſuchen Folge geben und einen bezüg⸗ 
lichen Antrag an vas Reichskanzleramt ablaſſen. — 
Am 15. und 16. März cr. hat in Berlin eine Con⸗ 
ferenz von Vertretern der Handelsvorſtände zu 
Königsberg, Stettin, Roſtock, Hamburg und Danzi 
ſtattgefunden behufs Feſiſtellung der nach Beſch 
der Delegirten⸗Couferenz Norddeutſcher Seehandelg⸗ 


den Invalidenfonds nicht bloß in inländiſchen Pa⸗ plätze abzulaſſenden Denkſchrift, betr. Reform des 


pieren feſtzulegen. Wenn ich aber wünſche, daß die Zolltarifes. Vom 
vom Bundesrath verlangte Facultät auch auf aus. 
ländiſche Papiere und nicht bloß auswärtige Wechſel 


applicirt wird, ſo beziehe ich das auf den Paſſus der 
orlage, der von vorübergehender Anlage ſpricht. 


Vorſteher⸗Amte war dazu Herr 
Roſenſtein deputirt. — Mit Rückſicht auf die neue 
deutſche e iſt das Vorſteher⸗Amt 
vom Herrn Handels miniſter aufgefordert worden, 
etwaige Anträge bezüglich der Zuſammenſetzung und 


der Geſchäftslocale der biefigen Muſterungs⸗Behörde 
Sao — 2 0 eue ge e 
en. e n er Rheder 
> Schiffsführer a mager. : 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
(gez.) Goldſchmidt. N 


pam Sache von der ſcherzbaften Seite auf. Anders 
0 


iſt. Sollte die etwas geragte Speculation zu 8.3 
eabſichtigt derſelbe auch wegen ar Actien 

Prioritäten 250,50. Türken de 1865 55, 50, Türken de — Hafer unverändert, * 200053. loco 38—44 , 

1859 340.00. Türtenlooſe 179,50. Feſt. Frül jahr 44 & bez., Mai⸗Juni 44 % Gd. — Erbfen 

522 27. Marz. Probuctenm arkt. Nabel unverändert, Per 200087, loco 40-46 , der Frühjahr 


tember⸗Dezember 92, 25. Mehl träge, Are März 69,50, . Septbr.»Dctbr. 951, $ * bez., Br. u. Gd. — 
A rl 00, 50, Pr Mal- Auguft 71,25. — Spiritus BAER flau, Ye 2007 en 21g & Br., April Mat 
on 


theidigt, iſt mit 15 gegen 11 Stimmen in letzter Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung abgelehnt worden. — Die Schiff⸗ 
fabrt auf Weichſel und Brahe hat begonnen. Der 


dem 1. April d. J. in 
— Canal iſt jedoch noch nicht fahrbar. 


] 15 Gr. Schwere koſtel frankirt 3 Fr, unftankirt 5 . 
fan 
} d. N barten bellen Lehrers und Organiſten 


b ) Weiz b 

19%, Hafer ſteigend, inlandiſcher 191. Gerſte ftetig. — 
ee ( ußberidt) Raffinirtes, Type] Juni⸗Juli 184 t Br., Juli Auguſt 184.9 Br., Auguſt⸗ 
weiß, loco 41 bez. und Br. Kr März 41 Br., r September 188 „ Br., Septor. Octbr. 181 % Br. — 
April 414 Br., Ne September 441 Br., Ye Septem- Angemeldet: 1000 C. Weizen, 100 Faß Petroleum. — 
ber⸗Dezember 451 Br. — Felt R 


ti zu Müblbanz Statt. Derſelbe, ein 
5 01 6 Jahren, war vor feinem Tode bereits 


emeritixt, nach ö 

Jahre als Organtſt mit vollſter Pflichttreue nes 
12 Die große Betheiligung von ei 
Schülern und Freunden bei dem Begrä 
welche Liebe und Achtung der Verſtorbene ſich erwor⸗ 
ben hat. 8 
„Bei der am 26. März in dem Erziebungs⸗In⸗ 
ſtitute zu Jenkau unter dem Votſitze des Regierungs⸗ 
und Schulratds Herrn Ohlert abgehaltenen Abgangs⸗ 
prüfung beſtanden die Abiturienten Knutb und 
Neukirch das Examen, erſterer mit dem Präbicate 
„gut“, letzterer mit dem Prädicate „genügend“. 


Vermiſchtes. 


[ i 
allon von 6% Bid. 20, do. in Bhilabelphta 193, Newvorker Mär; Abladung 123 . tr. bez. — Xetien, 
DovannasZuder 12 9. — Höch 
Goldagios 164, niebrigfte 153. 216—220 bez. u. G., 225 Br. Gtemm-Briorit, 141 


„In der geſtrigen Sitzung der Gerichts⸗Deputa⸗ gewähren, daß in Belgien zwei Mühlen exiſtiren, welche Berlin, 27. März. Wehen loco Ye 1000 Kl 
tion für Snafſacken Rand — edacteur und Verleger ich ausſchließlich damit beſchäſtigen, eine = . Danziger Börſe 68--88 3 Guan gefordert, Ne Kprils 
bei DIS zum 1. Januar D; 3: erihienenen „Danziger | Sanben su Mabon  ba& sin jo jeinea IMedl giebt, Daß Amtliche Rotirungen am 23 Mürz 848 & bi, Jer Mial,Junt 84485 M he, Ar 

liſchen Kirchen blattes“, Buchhändler Anton Weber der gewiegteſte Backer daſſelbe für Weſzenmeb 1 0 Weizen loco Me Tonne von 200082, luſtlos, Juni Juli 844-4 & bz., r Juli-Auguſt 821—833 
dieſelbſt. unter der Anklage des Preß vergebens. In balten würde. Conſtatirt iſt, daß ein großer Theil des fein glaſig und weiß 127-1358 I 86-90 Sr. . bz, Ne September⸗Oetober 77178 & bi. — 
der am 2. October 1872 erſchienenen No. 79 des ge- in den Handel kommenden Weizenmehls febr geschickt 1 . 129-1308 S887 „ Roggen loco Yr 1000 Kilogramm 5457 & nach kinal, 
nannten Blattes befindet ſich ein „Wochenrundſchau“ [mit derartigem Sandmehl gemifcht iſt. Der daraus bes ellbunt. 105-1978 „ 80.83, 68.871 & geforsert, Ne Frübi . 6 
überſchriebener Artikel, in welchem nach der Behaup⸗ reitete Teig iſt ungewöhnlich ſchwer und kalt, er geht unt 5 € 2 1 195-1978 2 78-83 4 bez. San 54 


n 119.17 70 
— Aus Hongkong vom 5. Februar wird von ordinale .. 110. «5170 „ 
einer großen Betrügerei berichtet, welche die boztige 
europäiſche Colonie in Aufregung gebracht hat. Ein 
Deutſcher Namens F. König, weſcher Mällergeſchäfte 
machte, hat verſchiedene Handelshäuſer um eine Geſammt⸗ 
ſumme von 40—50,000 Dollars beſchwindelt, darunter 
das Haus Melchers u. Comp. um 20.000 Doll. König 


bat ibn nicht genannt, dagegen bei feiner erſten gericht: 
lichen Vernehmung zugegeben, daß er vor Aufnahme 


N B 
des qu. Artikels in das genannte Blatt von dem In⸗ 0. 


r. 

Roggen inen . Tonne von 2500 ruhig, 55 % nach Qualität, Futterwaare 45—47 8 
1208. 51 

6 12088. lieferbar 50 , inländi⸗ 108 


er 511 A 
Auf Lieferung 7 April Mai 49 & Br., 485 % 
Gd., Ya Mai⸗Juni 49 . Gd. 
Gerfte loco Mer Tonne von 2000 6. große 10882, 
471 &, 113/484. 505 &, kleine 106/84 474 M 


Kilogramm 
TER, u Mag 7 & 2627 . hi. e N 57d 
’ * —27 3 Pr} Pr 3* 
do., Ye April, Mal do, Ya Nat: Jun 7 4 2 Se 


Artitels in dem qu. Blatte keine Kenntniß gehabt habe und verſetzte dieſe an das Haus Melchers u. Comp. für Erb 0 Taune non An e. weiße Koch⸗ 7 „ bz., e September⸗October 7 . 264 
Der Herr Staats⸗Anwalt Bodien plaidirte Air bie Eh f 8 ars. Vor dem Verfalltage am 1. Februar * 43, Quttere Kr April⸗Mai 434 % Br. 27 He bz. — Nüböl Ya 100 Kilogramm loco ohne dab 
des ac. Weber. Er hält dafür, daß eine ziemlich harte gab er dem genannten Haufe eine Anweiſung auf eine Widen loco Je Tonne von 2000 % alte 34 Ai} , Vor März 21-3 K bz, „ März Apr 
Strafe den Angeklagten treffen müſſe, da der gu. Artikel] der großen Banlen des Platzes, welche ſich aber bei Hafer loco Me Tonne von 20008 393 . re April⸗Mal do,, er Mal⸗Juni 21 — n Hr bz, 

die Ehre des Staatsminiſteriums ſtark kränke und in orzeigung als werthlos berausſtellte. In der Zwiſchen⸗ Spiritus loco Ar 10,000 & Luer 174 bez. Septbr.⸗October 221/24 - bi, Jar Dctor.: November 
einer Zeit erſchienen fet, in welcher bie Gemüther erregt zeit war nig auf einer ihm gehörenden Pacht abge⸗ N 2 1. — Leinöl loco 100 Kilogramm ohne Faß 
und leicht ein weſentlicher Schaden hätte herbeigeführt] ſegelt, es wurde ihm aber ein kleines Dampſſchiff nach⸗ Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 25 — Petroleum raff. ioc rr IM Kilogramm mit 


2 Monat 1381 Br. Paris 10 Tage 79% Br. 35 
e 
pren e 1 K* 7 
85, 4% do. do. 908 Gb. 4 1004 


123 % Gd. — Spiruns = 100 Liter à 100%, inco 
ogne Fat 17 28 9 bi, mit Faß März 
18 * 4—5 Gr bz, Ye März April do. 

18 & 6-8 A bi, der Mat, Juni 18 M 9 11 m 


VBörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


erlin, 28. März. Angelommen 3 Uhr 40 Min. . S n : bi. J 
wohl aber jebt empfindlich für die Beibeilinten — I E Ten. 55 MB m. gr 1 ** . 23 Ga di, dar Auguſt⸗ September 
werden können er Herr Staatsanwalt beantragte en Pr. 5 Nichtamtliche Courſe am 28. Mä Breslau, 26. März. Kleeſaat rothe, vernachläſſtat, 


Ae Mai 85% 85 gp. 8½%% Bib.“ 81/0 811 2 
ai⸗Junt 85% 84% do. 4 % do- 8 908/8 
Sept.⸗Oet. 784 | 78 do. 4½ do. 994 997/ 
Rogg. eſt do. 8 % do. 1048 1048); 
55, 54% Lombardenler. Cb. 116% 1165/8 

ai⸗Juni 54% 54% Framoſen 204 
Sept. Oct. 5% 53 IMmumänier . „| 46%8l 45% 

Petroleum Neue franz. 5% A. 88 88 

1 pt.-O. 200 cc. 12% 4 129/24 Oeſter. Creditanſt. 207 207 
Rüͤbölept Oet 223 22½¼ Turten 6% Data 53¼ 


. Gebania 95 Gd. Bankverein 92 Br., 914 Gd. nur feinfte Qualitäten gefragt, ordinalre 10—11, mit⸗ 
inenbau 83 Br. Marienburger Ziegelei 98 Br. —121, — — 
Maſchin be gabelt 100 Br — tel 114— 12%, fein 13—14, hochfein 141161 1 — 


d. 
merbe, 100. The event, 4 Moden Gefen. Türten 535 bez. Lombarden 117 Br. Franzosen 204 bei 


Betreid en na ch warm 2 
etreide⸗Börſe. er: ſehr ſchön au 5 22 
Nachts Reif. Wind: Nord⸗Weſt. Schiffsligen. De 
Weizen loco verkehrte am beutigen Markte in mehr Nenfabrwaſſer⸗ N. März. Wind: OPP. 
als ruhiger Stimmung und nur äußerſt mühſam konnten Angekommen: Gude, Major Schumacher, St. Da ⸗ 
nnen ver werden; für feinen und weißen vids, Kohlen. Pre. 
Weizen wurden behauptete Preiſe bedungen. Bezahlt Geſegelt: Prutz, Maria, Dortrecht, Hol. — 
ift für blauſpitzig 117/822, „ bunt 12244, 75 , Albreckt, Antares, Memel, Ballaſt. — Lübke, Breslau, 
hellbunt 129% 12488. 83 , bochbunt und glaſig St. Nazaire; Weſtendorff, Franz v. Mathies, Ortende; 
12928. 865 ., weiß 12874. 874 A Pr Tonne. Termine Trautwein, Victoria, Grimsby; elle drei mit Holz. 
9 Kaufluſt fehlt. 12683, bunt April⸗Mai 834 8. d: S. 
% Br. Negulirungspreis 120% bunt 83 & 
Roggen loco Conſumgeſchäft. 12067 514 % bezahlt. | Johanna Emilie, Grimsby; beide mit Holz. 
Umfag 10 Tonnen. Termine flau. 1208. April Mai i 
re Br. Regulirungspreis 120% 50 A. inländiſcher Kohlen. — Aakerſen, Gevalia (SD.), Newcaitle, Guter. 


Ra 
und Roggen loco ruhig, et. — 108. 471 &. 113/487. 501 %. Ver Tonne befahlt. — 
. 1 5 Pur 250 Erbſen loco Mittel- 43 % der Tonne bezahlt. Termine 
9 Futter Ayriis Mai 434 A Br. — Wecken loco alte 
brachten 34 % Ar Tonne. — Hafer loco 393 A er 
Tonne bezahlt. — Rüböl Termine Sepiember⸗October 
2 R 1 K. 


cb. Pr. 0% 104 [erte sun, 
er Fondsbörse: feſt. 2 


E t 27. März. Effectren⸗Societst. 
rankfurt a. M., en 3654, 1850. 250 e 


„ oje 96, 
Franzoſen 3568, Galizier 243, Lom . 
zente 67-4. Bantactien 1038, Habuſche Gfocnking Lat 
Berliner Bankverein 1608, Amsterdamer Bank matt 922. 


amburg, 27. März. Getreidemarkt. Weizen 


186 des e an 
au d ſeines zuerſt * Zu⸗ 
dnifjes zu 50 9%. Geldbuße event 5 Tagen Halt 
und ſprach die Confiscation der vorfindlichen Exem⸗ 
plare qu. = ſowie Vernichtung der Platten und 
pen aus. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 2 Garameierx - 


2 ne ie Khperzimmeier 
) Si v Sinim. im Freien. | Wind und Wetter, 


4 341,43 6,7 (DOND., lebhaft, hell, heiter. 
| 55 d 


1 te flau. 
Be, r October Na 200 7% 63 Zr Mai 2271 Mk. Weiz 


feinem Bruder nur dadurch retten, daß er bei dem in 
St. Albrecht ſtationirt 0 fuchte. 

en Polizeibeamten Schutz Tuch 8 340,98 50 „ flau, do. do. 
12 340,74 7.8 NO., flau, do. do. 


un e np em 
dard white loco 17 Dr. und d., d März 16, 90g int doch Are aft a nr ra & ai ps 
Gd., Per Auguſt December 17,70 Gd. — Sehr ſchönes 57 Mr, bei, 0 50 „i 7 ge N 
ef. 57 Gr, 12284, 58 H, 122/34 584 Pr, 12388. 581 

12 


heftig an der Trich i 1 d erwies ſi 
das wgre Sei, e 


trihinenhaltig. a 
Königsberg, 27. März. Man geht jetzt 
der Ausführung des ſchon oft 5 2 
um, das kuriſche Haff bis bierber durch einen 
Canal — verbinden. Derſelbe würde uns auf dieſe 
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975,00 
Nordbahn 227,00, Credtiactien 337.25, Franzoſen 332,50, 59 u 59 . Br., 
Beihier 295,75, RalkausÜberberger 174,50, —.— 581 Pr Gd., Fir Frühlabr 584 Gr Ed, 59 9 bez. 


5 0, Nördweſtbad, 215.70, do 1 . . 80 5 K 
um ein Bedeutendes näber bringen und für den Han⸗ — 175,00, Moe ‚ Bari 4278, 0, Zu 005 e 60 65 Wee de 88 . Factors, der Famjlienmilwirkung bedürfen, wenn ihre 


delsverkehr von hoher Wichtigkeit werden ſendern man furt dam 90,15, Böhm. Weſtb 2 8 Kilo beſchränktes | Schüler gedeihen follen, verfieht das Pädagogium O;:ro 
bat auch militariſcherſeits im Auge, die aebi 188 50 1860er Zonfe 104, 00, Foa Sadat Au 5 1 1 . bei Filebne zugleich die Pflichten der Säule und Die 
binden. Uebri Eiſenbahn 190.00, 1864er Looſe 146,50, Untonbant 253 50, | Heine 47, 48 Gr dezahlt — Hofer Nr 35 Kilo loco Familie und wirtt dadurch einheitlicher und durchſchla⸗ 
emacht, daß 9 Anglo⸗Auſtria 314,25, Auſtro⸗türkiſche 135,50, N oleona zu gedrückten Preiſen gehandelt, Termine niedriger, loco] gender. Die Anſtalt fördert in 7 normalen Schul⸗ 
Kali zum groß lös des auf di 8, Sülbercouvons 107,80, Ellſadetz, 18 281, 284, 29 Gr fein 30% Pr bez., der Heine Klaſſen die Zöglinge, die ihr von nah und fern, bes 
Etrede E Mira 22 in eier bahn 142,50, Ungarische Brömtenlooje 97,00, Preuß | jahr 20 . Br, 28 4 . Kündigung, 94 281, er 5 N 1 (ou dranchen 
3 a 9 7 e u au rüdern) zuge r „ 
Die bis dahin dem deutſchen Schifferverein angehörenden Amfterdam, 27. März. (Oetreldemarkt] 1 Peng Una deer weiße 57 Septima bis Prima in Eymn⸗ und deal Abteilungen, 
Göhlußbeeicht,) Weizen der m ar ; 92 October 348. 58, de 59, 60, 604, 61, 614, 618 9 
2 ale e eee KL] (Schluß. Kilo . — 86. 61, 62 Pr u Sau: 55 Pr bez. ſtellen. Für Schüler, die einer beſonderen Anregung, 
e . find Epeea 
der Tend it letzt F. — Femſaat Ye 38 Kilo geſchäftslos, loco feine] errichtet, in melden ihnen Gelegenheit geboten wird) 
er Tendenz ſehr 5 60 dase 123100 3 ” Pr 5 Br., mittel 65—73 Pr Br., ordinaire 53 Verſäumniſſe früberer Jahre noch nachzuholen und na⸗ 
London, 2. Min, nee ae Fr Br., Dotier 80 9 b 1419 Zöglinge iſt jed 
een e 0 e 6 Sombarben 14 f. 2. Be, auge 18 Jr merläulih, Ioco gde, 14-19 die Bösel, 0c ausgeichafien — Niberes bejagen 
e % er, — Kandl pr 50 Kilo 
Tarken de 1869 86. 9% r ß 
E un. it Bob Hi$ 9 Be, Uhr MOB) _ imoncen jeder Urt werden täılid an alle 
Papierrente 66%. — Ruhig. aachen 7. 80 0.50 Silo loco 73 gr 2 ren biefigen und auswärtigen Zeitungen unter den 
Liverpool, 27. März. [Anfan, sbericht.] Baum⸗ vr 10,009 Lure . oco 70, 70% 95 Sitten und bekannten liberalen Bedingungen befördert durch die 
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Veiiger von ſogenannten nen, haben ſich 
neuerdings dem . der —.— 
Shifisconpagnie in Memel angeſchloſſen. Die übrige 

fahrt bier am Platze anlangend, fällt es ungemein 


in bier einen großen Dampfer einlaufen ſehen, welcher 
uns 12 Ba — — ace Be — 
en wir ettin, 
dieb anderen beugen „ 
em Ober⸗Regierungsrath Sch önian zu Kö⸗ 
Pi edit die Schleife Am Nutzen Adlerorden dritter 
Rothe Adleror relsgerichisratd Voigt zu Thorn der 
Kanzlei Diener, rliter Riaſſe mit der Schleife, dem 
der K. Rronensen = b we kl beim Magifxat in Elbing 
9 vierter Klaſſe verliehen worden. 


Bro mber 
Inowraclaw uber d Der Kauſmann K. in 


8 llſchaft, i d., 
daß er bemjenigen fofort 20 95 in einer Geſe Leith, 26. März. [Gocrane Paterson und 60] N. Ir Sn. Frübſaht ohne Jas 181 2 Sr gaffe No. 4. 
ihm für den d auszahlen wolle, der Fremde Zufuhren der Woche: Wei 18 rü „ 187 
für den 2. 21. für den ten Thaler 1 Pfennig, 5 Bohnen 218, Erbſen 126, Hafer 678 Ton, Mell . 65, Fun uf Sud 845 39 * Ek, 151 9 — 


ür jeden folgenden Thaler dag Ze, A u. |. w, alſo 3 
1 Tbaler — Menno der für den 
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theurer. Andere Artikel mat 91 bez., Auguſt ohn 19% % Br., 19 29. d. M. zum Benefiz des Herrn Magener 
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36 Uhr erfolgte glückliche 


Sy heute früh 

Entbindung meiner lieben Frau Marie, 
geb. Wick, von elnem geſunden Mädchen 
zeige ich Freunden und Bekannten hiedurch 
ergebenſt an. 

Danzig, 28. März 1873. 
1 Butſchkow. 
Statt beſonderer Meldung. 

Die Entbindung meiner lieben Frau 
Clara, geb. Martens, von einem munteren 
Knaben beehre ich wich anzuzeigen. 

Danzig, den 28. März 1873. 

von Noſtren, 
Prem.⸗Lieut im 4. oſtpr. 
Örenabier- Reg. No. 5. 


ANachruf 


dem hier am 23. März verſtorbenen 


Samuel Josephsohn. 


Sammle den Schatz nach des Höchſten Gebot, 
Almoſen gieb, doch pieb freudig und gern, 
Mabnt Dich zum Helfen, des Aermeren Noth; 
Unmuth beim Wohlthun bleib immer Dir fern. 
Er, den jo früh uns entriſſen der Tod, 
Lebte im Wohlthun gefällig dem Herrn. 


Immer der Freundſchaft war offen ſein Herz, 
Offen und bieder im Ernſt und im Scherz, 
Schonend voll Liebe, war Jedem er Freund. 
Edel im Handeln, ſtets hilfreich und gut, 
Eflichi getreu hat er mit heiterem Muth 
Hin ſich gegeben den Freunden als Freund, 
Solcher wie Er, hat es wen'ge gegeben, 


für Ueberzieher, ganze Anzug 
ich auf Frankfurter 


eſſe einkaufte, empfehle in größter Auswahl billigſt. 


e, Beinkleider und Weſten, ſchwarze Tuche, Croiſés und Buckskins, die 
F. W. Puttkammer. 


Ga [09a . PET ; 


Abends 8 Uhr. 


Friſche Kieler Sprotten und 
Bücklinge erhielt ſoeben u. empfiehlt 
R. Schwabe, Langenmarkt, Grün Thor. 


Als pupillariſch ſichere Kapitalanlage emp 
fandbriefe 
der National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaſt, eingetragene Genoſſenſchaft 


zu Stettin, 


privilegirt durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 30. Oetober 1871, 
in Appoints von 1000 — 500 — 200 — 100 und 50 
5 %ige Pfandbrieſe zum Berliner Börſen⸗Courſe à 100% 
45 ige desgl. desgl. a 96%, 7 6 
erftere werden zu pari, letztere mit einem Zuſchlage von 10 Procent zum Nominalwertb ſtatutenmäßig jährlich verlooſt. 
Die Einlöſung der Zins⸗Coupons geſchleht bei uns und in allen größeren Städten koſtenfrei 
Für dieſe Pfandbriefe haften nicht allein die dafür erworbenen und im Treſor unter Staatscontrole befindlichen ſicheren 
Hypotheken⸗Obligationen von mindeſtens dem gleichen Betrage, ſondern auch das Geſellſchafts⸗Vermögen und nahezu 1000 Genoſſen⸗ 


ſerie⸗Ge 
Gaſſe. 


ehlen 


, daß fo jung ſchon dem Herrn Er entſchlafen!]ſchafts⸗Mitglieter ſolidariſch mit ihrem ganzen Vermögen. 


Hätten jo gerne behalten den Braven, 
Neu ſoll ſein Andenken ſtets in uns leben. 
Seine Freunde. 


A 
Dankſagung. 

Dem Beerdigungsvetein der Danziger 
Srgeliten⸗Gemeinde, insbeſondere dem Vor⸗ 
tande, ſagen wir hierdurch für die liebreiche 
ethätigung, bei Beſtattung der Leiche un⸗ 
ſeres geliebten Sohnes und Bruders Sa⸗ 
muel Joſephſohn, ſo wie auch ſeinen 
Freunden und Bekannten unſeren herzlichſten 


an 
Königsberg i. Pr., 27. März 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Neundmachung. 

Wir dechren uns zur Kenntniß zu bringen, 
daß am 10. März l. J. unſere Theilſtrecke 
„Halvan⸗Szomok“ mit den Stationen Mo⸗ 
noftor, ‘ Jaszbereny, Tapio⸗ György und 
Ujszas; dem öffentlichen Verkehre übergeben 


wurde. 

Durch die Eröffaung dieſer Linie wird 
über Ruttel im Anſchluſſe an die Kaſchau⸗ 
Oderberger Bahn die kürzeſte Verbindung 
von Szoln ot nach Breslau, Stettin, Berlin, 
Hamburg und Rußland hergeſtellt. 

Der zu unſerem Local⸗Tariſe erſchienene 
Nachtrag für die neu eröffnete Strecke iſt bei 
der gefertigten Direct ton und bei unierem 
Speditions⸗Bureau in Peſt zu erhalten. 


Die Stationen Szolnok und Jäszhereny] 


daben wir bereits in die ſchon beſtehenden 
directen Peſt⸗Stettiner und Schleſiſch⸗Ober⸗ 


ungariſchen Verband⸗Verkehren aufgenommen 
und werden dieſelben in den bereits ange: | 


bahnten Berlin⸗ Hamburger und unaariſch⸗ 
ſchleſiſch⸗ſächſiſch. thüringiſchen Verband⸗Ver⸗ 
kehr ebenfalls Aufnahme finden. 
Veit, 13 März 1873. 
Die Direction. 


etten Räucherlachs, in halb. 
Fiſchen und ausgewogen, 
empfiehlt billigſt 


Robert Hoppe, 
Breitgaſſe 17. 


Fetten Räucherlachs, 
Astrach. Perl-Caviar, 
Goth. Cervelatwurst, 
Westfäl. Pumpernickel, 
Italien. Maronen, 
Astrach. Schotenkerne, 
Teltow. Bübchen 
empfiehlt 


R. Schwabe, den Ther 
Teinſten Gebirgs- Himbeer und Kir ſchſaft in 
Heineren Gebinden und Flaſchen empf. 


A. v. Zynda, 
Danzigs. 
= 7 Eleme Rofinen, BEE 
Ia. Succade 
gebe bei Kiften billigft ab. 1 
A. v. Zynda. 
Eſchorſen, 7 Loth alt Gewicht. 
Schmalz, prima Qual. in 3 u. Etr.⸗Fäſſ., 
Steyerſche und Böhm. Pflaumen, 
Erowbrd. Ihlen u. Großbergerheringe 
hat billig abzugeben 
E. Schulz, 3. Damm 9/10. 
Amerik Schweincſchmalz und 
blt billi 
at ei . Klein, Gefügegäitgofe 1._ 


DI I Feine Weine, Branntweine, 
Backoß, wie ſämmtl. Diterwanren offertre in 
beſter Qualität zu den billigsten Peeiſen. 

Helene Paradies Ww., 
Breite. 37, 1. Damm Ecke. 
NB. Auswärtige Aufträge werden prompt 


ich 


yo. chalſeng 8 


M hör | 
ET a 
Fhotographien 


der, Kaiserl. Russischen Hofschanspielerin 


Frl. Johanna Busca 


sind in Visits- und Kabinetformat zu haben 


Sonntag, den 30. 
findet in der 


Aula des Gymnasiums 


eine 


ärz, 


» 0 0 . 0 
Musicalische Soiree im Photogr. Atelier 
a nn. Hufen u | Hoftheil & Sohn, 


Programme, welche zugleich als Billets gelten, find in der Muſikalienhandlung von ; N 1 
20 A. Weber und beim Calefaktor des A zum Melee von 10 Sgr. Hundegasse 5 4 
zu haben. a CECT 


2 RR 
SEE 


Die auf meiner Geſchäftsreiſe gewählten 


Modell- Hüte 


für die Frühjahrs und Sommer⸗Saiſon erlaube 
mir ergebenſt anzuzeigen. 


Caecilie Wahlberg 


8. Wollwebergaſſe 8. 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen em» 
pfieblt 


Hugo Biber vorn. Beling, 

NN Heiligegeiſtgaſſe 112. + 
RAINER ER EERER 
Neue Pferdebahnſchienen 
in Längen von ca. 20 Fuß, per 
laufenden Fuß 10 Pfd ſchwer, offe⸗ 
rirt billigſt zur Anlage von Bahnen 
auf Holzfeldern und in Fabriken 


Roman Plock, 
Speicherinſel, Hopfengafie 80. - 
. eat 
. . 
olimarlt, 


Sol 5 
Danſchienen, 
Fuß lan 7 Gabe 
uß lang, halte auf Lager 
und offerire a 4 Thaler 

pr. Ctr. 


Roman Plock, 


Langgarten 108. 
Für Endenabfall berechne ich nichts. 


Kleeſaat. 


Weiß, roth und gelb (Hopfen) in hock⸗ 
feiner neuer Waare, jo wie Thymothee, Ray⸗ 
gras und franz. Luzerne, empfiehlt 


Ferd. Witting, 


Mewe. 


Eine mah. Waſchtoilette 
mit ſchw, Marmorplatte, engl. blauer Waſch⸗ 


ſchüſſel und completer Einrichtung zur Waſſer⸗ 
leitung zu verk. weg. Umz. Maglauſcheg 5, p. 


Restaurant 
Brodbänkengasse I. 
Alle Abende Concert und Geſangs⸗Vor⸗ 

träge von der beliebten Damen⸗tapelle Bleyer 
aus Böhmen, wozu ergebenſt einlabet 
B. Jäcke. 


Der Gartenbau-Verein zu Danzig veranſtaltet in den Tagen vom 10. bis 
inel. 14. April d. J. in den uns gütigſt bewilligten Räumen des ehemaligen 
Franzistanerkloſters eine öffentliche Pflanzen⸗ und Blumen⸗Ausſtellung. Zur 
Theilnahme an derſelben und zur Concurrenz um die im Programm ausgeſetzten 
50 Geldprämien ift Jeder, hier oder auswärts, berechtigt, er ſei Mitglied des 
Vereins oder nicht. 


Sämmtliche Anmeldungen mit Angabe des 
beanſpruchten Flächenraumes ſind bis zum 
1. April d. J. an den Kunſt⸗ u. Handelsgärtner 
A. Lenz, Schießſtange 3, zu richten. 


Simmtlihe Herren Gärtnereibeſitzer erſuchen wir dringend, im Intereſſe 
der Sache, ihren Gärtnern die Theilnahme an unſerem Unternehmen zu ge⸗ 
ſtatten und ſie zu ſolcher aufzumuntern. 

Ausſtellungsprogramme find noch durch den Schriftführer des Vereins, 
Herrn Max Rayman in Langefuhr, zu beziehen. 

vr 
Das Aussteliungs-Comiie. 


In einigen Wochen wird in meinem Verlage ein neuer 


‚luftrirter Führer 
Danzig und ſeine Umgebungen 


7 4 

erſcheinen, dem auch ein „In ſeraten 4 Anhang “ beigebeſtel 

werden ſoll. 

3 ; "Bei der ſich alljährlich fteigernden Fremdenfrequenz, dürften Geſchäſts⸗ 

1 4 Deinen sr gen rn 12 5 empfehle ich dieſes N J. 

tionsmi efälliger Benutzung. Ich offerire ſomit eine ganze Seite in kl. 8%, 5 |‘ 

für 25 3, 8 Balbe Seite für * IJ und laſſe, wo bei Inseraten Jlluftrattonen Haase's Concert - Halle. 
3. Damm No. 2. 


gewünſcht werden, ſolche gegen billige Entſchädigung in Holzſchnitt anfertiger. 
Um baldgefällige Uebermittelung etwaiger Aufträge böflichſt bittend, Concert und Geſangs⸗ Vorträge. 
Die Kloſterſchweſter (neu in Coſtüm). 


zeichne ich Hochachtung voll 
A. W. Hafemann. von dem Frl. Johanna Böhm. Matroſen 
e mit Tanz, vorgetragen von 


täul de la Garde, Haut ihm auf den 
ee 


aſſepot, vorgetr. von Frl. Maria N 
Freundliche Einladung H. Haaſe. 


ee 


Danzig, Ende März 1873. 


Tapiſſerie-Geſchäft 
Hundegaſſe 36, gegenüber der Matzkauſchen Gaſſe. 


Von Dienftag, den 1. April c. ab befindet ſich mein Tapiſ⸗ 
ſchäft in der Hundegaſſe No. 36, gegenüber der Matzkauſchen 


> 2 1 22 
9 (incl. Prima) und Einjäh 


rin von Gidachi 


‚Bertha Zende. 


— 
en⸗ = 
willigen Examen, jo wie zu denj gen 
Examinas behufs Eintritts in die Kö⸗ 
nigliche Marine, wird, mit Einſchluß 
der Mathematik, den geſetzlichen Beſti 
mungen ve. vorbereitet Sandgrube, Ka⸗ 
ninchenberg No. 5, parterre-. (6400) 

effinaer Apfelſinen und Citronen 
M empfiehlt 


M. Klein. 


i = - 
MERKUR 
0 2 E 
Sonnabend, den 29. März: 
keine Sitzung. 


Montag, den 31. d. M., 
S 


Der Vorſtand. 
Apollo Saal des Hotel du Nord, 
Mittwoch, 2. April, Abends 7 Uhr, 


Concert 


von Madame 


Corinna de Luigi. 
italieniſche Opern⸗ Sängerin, einzige Schüle⸗ 
no Roſſini. Gef. Mite 
wirkung der Herren A. Weiher, Violiniſt, 
Harth, Celliſt, “ Planiſt. 
Programms und numerirte Sitze a 1 , 
unnumerirte à 20 9 find in den Condito⸗ 
reien der Herren Grentzen und Se⸗ 
baftiani, fowie im Hotel du Nord zu 


Spliedt's Salon 


in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 30. d. Mts., 


Concert 38. 
der Kapelle des Königl. 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments unter Leitung des Muſikmeiſters 
Herrn Keil. Anfang 4 Uhr. Entree für 
die Loge 5 97, für den Saal 3 . 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Benedix. * ud 
Die vielen freundlichen Anfragen beant⸗ 
wortend, erlaube ich mir 3 an⸗ 
peigen, daß mein Benefiz, welches der 
Director Lang mir zu bewilligen die Güte 
gehabt, Montag, den 31. März, ſtattfindet, 


Mutter und Sohn, 


Schauſpiel in 5 Acten v. Ch. Birch⸗Pfeiffer, 
gewählt habe und erlaube ich mir die liebens⸗ 
würdigen Bewohner Daazigs welche meinem 
Talente fo viele Aufmunterung und Aner⸗ 
kennung zu Theil werden ließen ganz er⸗ 
gebenſt einzuladen. 

Lina Doppel. 


Selonkes Theater. 


Sonnabend, 29. März. Zum Bene ſiz für 
ern L. Wagener aus beſonderer 
Gefälligkeit für denſelben: Einmaliges 
Gaſtſpiel des Herrn Neſemann 
vom. biefigen Stadttheater. * 80 
erſten 


der eugliſchen oubrette 
Lotta Malton. U. A.: Zum 
Male: Station — Eine halbe Stunde 
Aal ac ee: 
e: 1 uch, oder: 
Vor der Kaſerne Wieben, 


ür mein Cigerren⸗ und Tabaksge⸗ 
ſchäft ſuche einen Lehrling, Sohn 


rechtlicher, wenn auch armer Eltern 
unter günſtigen Bedingungen ganz 
auf meine Koſten. 


Albert Teichgraeber. 


Rebactien, Druck und Verlag von 


W. Kafemann in Da 
ierzu eine Vella, 


Mal 


20. 228 


Beilage zu No. 7826 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 28 März 1873. 


ortfegung des Reichstages.) 
ae: Wäre die Finanzverwaltung des 
Reiches fo organiſirt, wie die der Einzelſtaaten, fo 
würden die in Rede ſtehenden Summen zur Abtra⸗ 
gung von Schulden, zum Bau von Staatseiſenbah⸗ 
nen u. f. w. verwendet werden. Die einfachſte Lö⸗ 
ſung wäre, dieſe Millionen an die Einzelſtaaten zu 
vertheilen nicht nach dem Maßſtabe der Bevölkerung, 
ſondern der vorhandenen Invaliden. Damit würden 
wei Vortheile erreicht: den Einzelſtaaten würde die 
Verwendung des Kapitals für Schuldentilgung, Ei⸗ 
ſenbahnbauten u. ſ. w. möglich fein und der ganze 
Apparat der Verwaltung des Fonds wäre nicht noth ⸗ 
wendig. Nur abſolute Herrſcher in Deutſchland ha⸗ 
ben ihre Invaliden darben laſſen; aber fo lange con. 
ſtitutionelle Regierungen beſtehen, haben die Landes⸗ 
vertretungen immer gewetteifert, ihnen eine beſſere 
Verſorgung zu verſchaffen. 1865, zur Zeit des Con 
fliets, als viele Geldverweigerungen im preußifchen 
Abgcordnetenhauſe beſchloſſen wurden, wurde die 
Summe für Invaliden über das vom Kriegsminiſter 
geforderte Maaß hinaus bewilligt. Dieſe Anſchauun⸗ 
gen find im ganzen deutſchen Volke verbreitet. Ich 
din mit dem Abg. Bamberger, deſſen wirthſchaftliche 
Anſchauungen ich im Ganzen theile, bezüglich der 
Anlage des Fonds ſo ziemlich einer Meinung; ſeine 
Befürchtungen ſcheinen mir aber zu weit zu geben. 
Was den Kapitalzuflutz betrifft, fo iſt nicht zu über⸗ 
ſehen, daß Deutſchland an der Subſcription der 
franzöſiſchen Anleihe ſelbſt betheiligt iſt; es iſt alſo 
der Kapitalzufluß nicht fo groß. Sodann bezahlt 
Frankreich mit ſeinen Forderungen an das Ausland, 
mit öſterreichiſchen Staatspapieren und italieniſcher 
Rente; dieſe Zahlungen find alfo einfache Titelüber ⸗ 
tragungen. Auch deutſche Wechſel werden vielfach 
zur Zahlung benutzt, welche den Import repräſenti⸗ 
zen, durch welchen wir unſere Vorräthe ergänzen; 
dieſe — bat Frankreich aufgekauft und bezahlt 
alſo unſer Retabliſſement. Wenn wirklich ein Kapi⸗ 
talzufluß vorhanden ſein ſollte und ſich bemerkbar 
machte, ſo wird das deutſche Publikum ſich bald den 
ausländiſchen Papieren zuwenden, ohne daß das 
Reichskanzleramt hierbei die Vorſehung macht. Der 
Abg. Bamberger hat auch ſeine neulichen Aus füh⸗ 
rungen heute weſentlich modificirt und betont, daß 
es ſich nur um eine vorübergehende Anlage handelt. 
Ich bin geſonnen, der Regierung für die Anlage der 
Beſtände die weiteſten Vollmachten in dieſem und 
dem nächſten Jahre zu ertheilen. Denn dabei können 
Schwierigkeiten entſtehen und ich möchte der Regie⸗ 
rung nicht einmal einen Rath geben, halte mich dazu 
auch gar nicht für befugt. Denn um das, was im 
Augenblick richtig iſt, beurtheilen zu können, 
muß man im practiſchen Leben ſtehen und 
die Verhältniſſe an der Börſe überſehen können. 
Indeß bin ich geneigt, der Regierung vielleicht bis 
1875 die Freiheit zu geben, jede beliebige Anlage zu 
machen; dann wünſche ich das Geld nur in deutſchen 
Staatspapieren angelegt zu ſehen, damit das, was 
durch deuſche Mittel erworben iſt, auch unſerem 
Staatscredit 7 Gute kommt. Es läßt ſich einwen⸗ 
den, dieſe Anlage ſei ſchwer zu bewerkſtelligen; es ist 
aber gar nicht W. die Papiere an der Börſe zu 
kaufen: die Reichs cbbrve mag ſich mit den Finanz 
miniſtern der Einzelſtaaten in Verbindung fegen. 
Der preußiſche Finanzminiſter hat einen Eifenbahn- 
credit von 45 Millionen noch nicht begeben und er 
wird in der Lage ſein, für dieſen Betrag etwas aus 
dem Invalidenfonds zu übernehmen. Wenn man 
eine Grenze für die Anlage feſtſetzen will, ſo iſt das 
ſehr ſchwer, ohne nach dieſer oder jener Seite gegen 
beſtimmte Intereſſen und Intereſſenten zu verſtoßen, 
3. B. eine Anlage in Pfandbriefen würde nur den 
großen Grundbeſitzern zu Gute kommen; fie würde den 
Cours der Pfandbriefe ſteigern und eine weitere Verſchul⸗ 
dung fördern, um mit dem Gelne anderweitig zu ſpeculi⸗ 
ren. Ebenſo kann ich es nicht empfehlen, das Capital 
ſtatt in Stammactien in Prioritäten anzulegen oder 
gar in Schuldverſchreibungen deutſcher Meliorations 
genoſſenſchaften die keinen Börſencours haben. Der 
Abg. Ulrich will das Verbot der Speculation auf- 
genommen wiſſen; ich glaube die Höhe des Fonds 
ruft die Speculation bervor; der Reichskanzler, wenn 
er in Ueberein ung mit dem Vorſitzenden der 
Verwaltung des Invalidenfonds iſt, wird gleichſam 
zur wirthſchaftlichen Vorſehung in Deutſchland er. 
voben; er iſt der Mann, der Alles kauft. Ich habe 
perſönlich die Anſicht, daß der Reichskanzler ſeit dem 


Abg. 


Herbit 1866 gewiſſenhaft darauf bedacht iſt, das Geld⸗ Fo 


bewilligungsrecht parlamentariſcher Körperſchaften 
zu achten; ich haben keinen Grund, anzunehmen, daß 
der Präſident 
Das hat ſich aber im 
dem Maße, als die Finanzverwaltung des Reſches an 
Umfang gewonnen bat, ift das Mißverhättniß diefer 


abin-Mind. Ur.-S . 
rr 

% 104 gi m. -An. 52 
—— 4 1004 |omensun. a, 3. 88“ 
8 4 — Ovp- Bd. 5 | 100% 
can e. Sens e en. 5 102 
e eee e 
KÖRBE wer bs — Sind. do. 5 1027 
Unpreuß. Probe 37 = Dany. Oyp.⸗Vfdbr. 5 5 
w 6 4 * Malnig-Brüm. vd. 40 
os, — a 100 Gotha. Bräm.«Pfb. - | 5 

— | Oeflerr. Bder. Bid. 

— Bi bt. 84 | e 5 101 
do. do % | 91: Sten Nat.-O.-Ufdb. 5 100 
oo. De. 44 10050 
sioterrlähe neue do. 4 % Ausländiſche Fonds. 

28 eüprruß- Uf b | BE 81 der. map ente 657 
„ M .14 be. Sild- Men Fi 677 
„ „ 1 100% [ ee 12 | 98 
33 5 20 5 me 124 

. de. Kopien. 5 96 
8 „ 4 100 ungen. Sher. 8 100 
Romm. end. 4 96 Ungariſche Looſe ER 77 

Ran | 98} Ru 61 

* euſche 4 fg, Anl. 1822 5 

e ebe, , 1 94 | m. ve. SE IE 861 

— do. do. Anl. 1862 5 

> DRräm-nd, 4 113 de. do. von 1870 5 a 

4 ve Pränı,g, 4 11 do. do. don 1871 5 91 

e N. bg. de. nen 11 

da. 8 7 


der Reichskanzleramtes anders denkt. üb 
Laufe der Zeit geändert: in] Mill 


Verwaltung zu den Organen, welche dafür beftehen, 
immer ſchärfer hervorgetreten. Es ſcheint faſt, als 
ob die rechtliche Berantwortlichkeit thatſächlich in Un- 
verantwortlichkeit verwandelt wird, denn man erhält 
nicht einmal Antwort über das, was eine 
richtig conſtituirte Behörde wiſſen muß. So 
iſt es mir erſt vor drei Tagen gegangen; 
ich habe keine andere Antwort erhalten als 
die, daß man von der Sache keine Kenntniß habe. 
Allerdings hat der Staatsminiſter Delbrück erklärt, 
daß dae Dotationscapitol nicht zinsbar angelegt iſt; 
was ich ſeitdem davon gehört habe, beſtätigt dieſe 
Erklärung nicht. Ich behalte mir vor, bei der Red. 
nungslegung näher auf die Sache einzugehen. Ich 
bleibe bei meiner Behauptung, bis mir eine Erklä⸗ 
rung abgegeben wird, woher die Summen, welche an 
die betreffenden Generale gegeben ſind, genommen 
worden. Die Bemerkung richtet ſich nicht gegen die 
Perſonen, ſondern gegen die Organiſation. Wir 
machen hier ein Geſetz nicht auf ein Jahr, ſondern 
auf Generationen hin, es kann ein anderer Reichs 
kanzler kommen, der das Geld nimmt, wo er es 
findet, dann braucht er es bei dieſem Invalidenfonds 
nicht einmal zu ſuchen. Wir haben vielfach erlebt, 
daß große Effectenbeſtände eigenmächtig von der 
Verwaltung verkauft, daß Steuer⸗Credite in Wech⸗ 
ſelform umgeſetzt, daß Eigenthums rechte an Eijen- 
bahnen veräußert ſind, nur eins iſt a 
ſpart: es iſt keine verfaſſungswidrige Anleihe 
gemacht, ſchon aus dem Grunde, weil Niemand 
das Geld hergegeben hätte. Indeß künftig iſt 
das auch nicht nöthig, der Invalidenfonds leiht das 
Geld. Der frühere Abg. Michaelis hat wiederholt 
im preußiſchen Landtag geſagt, die Seehandlung ift 
eine Ironie auf das Geldbewilligungsrecht des Ab- 
geordnetenhauſes. Es iſt bisher nicht gelungen, dieſes 
aus abſolutiſtiſcher Zeit überkommene Inſtitut in 
feine conſtitutionellen Grenzen einzuſchränken. Jetzt 
find wir daran, ein ähnliches Inſtitut neu zu gründen 
dos hundertmal mehr Gefahr in ſich trägt für das 
Geldbewilligungsrecht des Reichstages als die See⸗ 
handlung für das Geldbewilligungsrecht des prenßi- 
ſchen Abgeordnetenhauſes. Die Befugniß nachzuſehen, 
ob etwas da iſt, nutzt uns nichts. Denn wenn nichts 
da iſt, dann nutzt die vielfach gerühmte Durchſichtig⸗ 
keit nicht das Mindeſte. Ich halte es für dringend 
nothwendig, daß die Effecten unter Hinzuziehung der 
Neicheſchulden⸗Commiſſion außer Cours geſetzt werden. 
Dann muß die Verwaltung ſelbſtſtändig geſtellt 
werden, ſo daß, wenn die Verwaltung ein anderes 
Urtheil hat, als der Reichskanzler, der letztere in 
keiner Weiſe Anweiſungen ertheilen kann. Die Summe 
ſcheint mir um einige Millionen zu hoch gegriffen. 
Es ſind ſo ſchon noch erhebliche Forderungen auf 
die Milliarden angemeldet. Heute ſchon, wo noch 
zar kein Bedürfniß nachgewieſen iſt, fo grohe Sum⸗ 
men feſtzulegen, halte ich für bedenklich. Liegen die 
Summen einmal feſt, jo können wir ſie, wenn der 
Reichskanzler ſeine Zuſtimmung nicht giebt, nicht 
wieder frei machen, auch wenn ſie ſich entbehrlich 
zeigen. — Abg. v. Schauß: Ich halte den Fonds, 
der hier begründet werden fol, für ein nationalee 
Band mehr, deſſen Weſen nicht unterſchätzt werden 
darf. Dieſer Fonds iſt ein Schatz des deutſchen 
Reiches zu feiner Sicherung, den einzelnen Staaten 
gemeinſam unter Verwaltung des Reiches. Es wird 
ſich erſt ſpäter zeigen, wie bedeutend es war, in der 
Zeit des Ueberfluſtes für die Zeit der Noth zu for- 
gen. Wenn der Fonds einmal verwendet wer den 
rn 3 die Angriffe des Feindes abzuwehren, kann 
er Reichstag zu jeder Stunde berufen werden und 
wird ſeine Einwilligung nicht verſagen. — Abg. 
Schröder (Lippſtadt): Auch ich hätte es mit dem 
Abg. Richter lieber geſehen, wenn die Summe des 
Fonds an die Einzelftanten vertheilt und von ihnen 
zur Schuldentilgung oder zu anderen Zwecken ver⸗ 
wendet würde. Mit der Idee und den Motiven der 
Vorlage kann ich mich nicht beftreunden. Nach der 
Verfaſſung ſollen die Ausgaben des Reichs durch 
Matricularbeiträge gedeckt werden. Gegen dieſen Weg 
hat fich indeſſen eine ſtarke Abneigung des Reichskanzlers 
bemerkbar gemacht, erkenntlich ſowohl in dem Ber 
ſtreben der Einführung neuer Reichsſteuern als in 
der Abneigung gegen die Aufhebung beſtehender, 
welche ſich noch kürzlich in dem Widerſtande gegen 
die Aufhebung der Salzſteuer gezeigt hat. Dae 
Geſetz hat eine offenbare Schwächung des Bundes ⸗ 
raths und in zweiter Reihe auch des Reichstags zur 
Ige, denn in der Bewilligung der Matricularbei⸗ 
träge kommt die Stimme des Bundesraths, der 
Vertreter der Einzelſtaaten dem Reichskanzler gegen, 

er zur Geltung. Man denke ſich die ganzen fünf 
illiarden zu einem Fonds vereint. wie dies dem 
Abg. Schauß vielleicht gefallen möchte, und aus den 
Zinſen dieſes Fonds ſämmtliche Ausgaben des Reichs 
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befiritten — dann hätte der Reichstag noch weit wer 
niger mitzureden als jetzt. Mein zweites Bedenken 
ift ein finanzielles; die Berwaltungskoſten des In⸗ 
ſtitutg werden rein zum Fenſter hinaus geworfen fein, 
und ſie ſind nicht gering: Wir brauchen ein Heer 
von mindeſtens 200 Beamten, und die Koſten der 
Verwaltung werden wenigſtens 200,000 & betra- 
gen. (Widerſpruch.) Ich wette darauf, ſie werden 
fo hoch ſein. (Heiterkeit) Der Abg. Miquel iſt 
Vorſteher eines Inſtituts, deſſen Fonds 16 Millio⸗ 
nen betragen und er wird Ihnen beſtätigen, daß die 
Berwaltungsloften mehr als 150,000 % betragen. 
Ich muß alſo dieſe Summe der Verwaltungskoſten 
für verloren erachten; um ſolche unnütze Ansgaben 
zu bewilligen, find wir niemals berechtigt. Ich bitte 
Sie, den Invalidenfonds nicht zu bewilligen, ſondern 
den Ausgabepoſten in unſerm Budget ſtehen zu laſ⸗ 
fen, der ſicherlich, ſelbſt wenn alles andere geſtrichen 
werden ſollte, ſtets bewilligt werden wird. 
Präſident Delbrück: Der conſtitutionellen Be⸗ 
fugniß wird hier nicht zu nahe getreten, denn die 
Ausgabe beruht auf dem Geſetz, und das Geld 
müßte noch gezahlt werden, auch wenn der Reichs⸗ 
tag den Poſten ſtreichen wollte (Zuſtimmung rechts) 
Es würde ſich alſo blos darum handeln, ob der 
Reichetag die Befugniß behielt, die entſprechende 
Einnahmepoſition zu bewilligen, der ſich dieſe Ver⸗ 
ammlung, eben weil die Ausgabe gedeckt werden 
muß, doch nicht entziehen könnte. Das finanzielle 
Bedenken des Abgeordneten für Lippſtadt beruht auf 
einer unrichtigen Vorſtellung. Wie auch immer die 
Fonds angelegt werden mögen, ſo herrſcht doch dar 
über kein Zweifel, daß dies in Fonds geſchehen wird, 
deren Binfen von den einzelnen deutſchen Staaten 
zu zahlen ſein werden, deren Auszahlung nicht in 
Berlin, ſondern in den verſchiedenſten deutſchen 
Staaten erfolgen fol. Ich nehme an, der Fonds 
beſitzt eine gewiſſe Anzahl von Millionen in bayeri⸗ 
ſchen Papieren, nun werden die Zinſen davon nicht 
etwa in München, Augsburg u. ſ. w. erhoben, hier 
in Berlin verrechnet und dann zur Auszahlung zu⸗ 
rückgeſchickt werden, ſondern man wird einfach mit 
der Generalkaſſe in München in Abrechnung treten 
und ihr einen den Fonds entſprechenden Betrag über⸗ 
ſenden, über den ſie quittirt und Zahlung leiſtet. 
Die Verwaltung wird daher eine ſehr einfache ſein 
und ich werde gern mit Herrn Schroeder die Wette 
eingehen, daß fie weniger als 200,000 Kg koſten 
wird. (Heiterkeit) Die Einwendungen des Abg. Richter 
richteten ſich vorzüglich gegen die Höhe der Summe. 
Nun kann allerdings der abſolute Beweis für die 
Richtigkeit der Zahl nicht geführt werden, ich muß 
aber im Gegentheil bemerken, daß auch alle in den 
Etats erſcheinenden Zahlen in Bezug auf die In⸗ 
validenpenſion nichts weniger als definitiv daſtehen. 
Bei den zukünftigen Anlagen wird es ſich natürlich 
ſtets um den Ankauf deutſcher Papiere handeln, aber 
bei der erſten Anlage, wo es auf die Placirung einer 
ſehr großen ne ankommt, wird man noty⸗ 
wendiger Weile den Kreis weiter ziehen müſſen, 
wenn man nicht die Courſe der deutſchen Papiere 
enorm in die Höhe treiben will. Was ſchließlich die 
Controle der Verwaltung anbetrifft, fo wird dieſe 
ein Gegenſtand weiterer Discuſſion ſein, aber man 
darf von vornherein nicht von der Vorausſetzung 
ausgehen, daß die Perſonen, welche Einfluß auf 
dieſe Verwaltung haben, ſich ohne Weiteres über 
Recht und Geſetz hinwegſetzen werden. — Der An⸗ 
trag auf Verweiſung des Geſetzentwurfs an eine Com⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern wird darauf angenommen. 
? fte Berathung des Geſetzes über die Geld⸗ 
mittel zur Umgeſtaltung der deutſchen Feſtun⸗ 
gen ausſchließlich derer in Elſaß⸗Lothringen. — 
Bundescom. v. Kamele: Der Krieg mit Frankrelch 
hat uns vielfach Gelegenheit gegeben, mit dem 
Feſtungsſyſtem der Gegner in Berührung zu 
kommen und vieles daraus zu lernen. Einmal, 
welchen Einfluß auf die größere Kriegsführung die 
richlige oder unrichtige Anlage des Feſtungsſyſtems 
ausübt, ſodann, wie eine Feſtung beſchaffen und 
ausgerüſtet ſein muß, um den Zwecken, zu denen 
fie angelegt ift, zu entſprechen. Die Reſultate die⸗ 
jer Betrachtungen entſprechen vielfach den vor dem 
Kriege aus Reflexion hervorgegangenen. Natürlich 
entftehen Feſtungen unter Ver hältaiſſen, wie die 
augenblicklichen Kriegsmittel, Landesgrenzen und 
politiſche Lage ſich ergeben, ſie bleiben manchmal 
über die Zeit ihrer Wirkfamkeit hinaus beſtehen, 
bleiben hinſichtlich ihrer Einrichtungen zurück hinter 
den Anfor erungen, die das vorgeſchrittene 
Heeresweſen an fie ſtellt. Alle dieſe Gedanken 
veranlaßten den Kaiſer, die Landesvertheidi⸗ 
22 5 ke azmmifflen mit einer Kar, 
e en Feſtungsſyſteme zu beauftragen. 
Nach drei Richtungen 125 die Betrachtungen der. 
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ſelben ſich erſtrecken: 1) was ift entbehrlich geworden? 
2) was muß erhalten und 3) was muß erweitert und 
vervollſtändigt werden? Die Commiſſion hat dabei 
den Grurdſatz befolgt, bezüglich der Geldmittel mög⸗ 
lichſt ſparſam zu Werke zu gehen, das Refultat ihrer 
Arbeiten iſt der vorliegende Geſetzentwurf und die 
in den Motiven enthaltene Zuſammenſtellung. Die 
Höhe der geforderten Summen wird die Herren viele 
leicht befremden. Es ſind indeß darin enthalten die 
Koſten für die Bauten, die Grundſtücke, die geſetz⸗ 
lichen Rayonentſchädigungen, die artilleriſtiſche Aus⸗ 
rüſtung, welche eine [ch hebe Summe erfordert, 
weil die Präciſionsgeſchoſſe wegen der großen und 
feinen Arbeit daran ſehr theuer ſind. Die Summe 
wird Ihnen nicht jo groß erſcheinen, wenn Sie fie 
vergleichen mit dem, was andere Staaten der Neuzeit 
für ihre e verwenden, was England für ſeine 
Küſtenbefeſtigungen und Italien trotz des Schutzes ſeiner 
Gebirgszüge für jeine Feſtungen aus giebt. Ihr Patrios 
tismus wird gewiß bewilligen, was nöthig iſt. (Beifall.) 
Abg. Lucius vermißt im Art. 1 des Geſetzes eine 
conſtitutionelle Controle für die Verwendung der 
etwaigen Bewilligungen. — Abg. Reichenſperger 
(Crefeld): Ich ſtimme dem Geſetz im Ganzen zu und 
habe ein Bedenken nur für die Feſtungen Köln und 
Spandau. Für dieſe ſoll es nach den Motiven des 
Geſetzes den Stadtcommunen obliegen, die Koſten der 
Rayonerweiterung zu tragen. Die Städte ſollen alſo 
Geld dafür zahlen, daß dieſe Feſtungen den Ein⸗ 
wohnern weniger läſtig werden, als ſie ſonſt werden 
könnten. Das iſt gerade ſo, als wenn man jemand 
erſt wider ſeinen Willen gefangen nimmt und für 
ſeine Frellaſſung dann ein Löſegeld verlangt. Nach 
Recht und Billigkeit dürfen von den Communen Hier» 
für keine neuen Opfer gefordert werden, die Feſtungen 
ſind doch nicht den Einwohnern der Stadt zu Liebe, 
ſondern zum Schutz des Reiches erbaut. Es liegt 
mir noch ein Intereſſe mehr idealer Natur am Herzen: 
die monumentalen Kunſtbauwerke in Köln. Köln 
beſitzt mehrere mittelalterliche Thore mit Doppel⸗ 
thürmen, die von hoher künſtleriſcher Bedeutung ſind. 
Für dieſe möchte ich die beſondere Protection des 
Kriegsminiſters anrufen. — Abg. Graf Moltke: 
Durch die beabſichtigte Erweiterung der Feſtung 
Köln erwachſen der Stadt Köln nicht unerhebliche 
Vortheile, während ein militäriſches Intereſſe daran 
gar nicht vorliegt. Dieſe Erweiterung könnte er⸗ 
ſolgen durch eine Mehrforderung von etwa 6 Mill. 
Thlr.; aber dieſe hätte die Geſammtheit der Steuer⸗ 
zahler aufbringen müſſen, deren Mehrzahl an der 
Erweiterung gar kein Intereſſe hat. Die ſchönen 
Thore und Thürme von Köln waren im gegenwärti⸗ 
gen Zuſtande ein offenbarer Nachtheil, ſie indicirten 
dem Feinde die Ausfallspunkte und die Richtung 
feines Feuers. Dieſer Nachtheil würdez durch die 
Erweiterung der Enceinte wegfallen, und gerade dann 
würden dieſe ſchönen Denkmale am allerſicherſten 
fortbefteben können. — Bundes⸗Comm. v. Kameke: 
Der Wunſch nach Erweiterung der Feſtungen aus 
bürgerlichem * beſteht überall, von jeder ein⸗ 
zelnen Feftungs bevölkerung Deutſchlands iſt er aus⸗ 
geſprochen worden. Natürlich hat die Militärver⸗ 
waltung darauf nicht eingehen können, denn dieſe 
Erweiterungen würden Summen verſchlingen, die 
dieſes Haus unmöglich bewilligen könnte. Nur wenn 
die Erweiterung aus militäriſchen Gründen nöthig 
wird, können wir die Mittel dazu beantragen. Was 
Köln anbetrifft, hatten wir eine Erweiterungslinie 
projectirt, die dem militäriſchen Bedürfniß durchaus 
genügte. Die Militärverwaltung ſagte dieſelbe zu, 
wenn die Stadt die Mehrkoſten auf ſich nähme. Das 
iſt der Stand der Sache (Beifall). — Die Vorlage 
wird darauf der Commiſſion für den Invalidenfonds 
überwieſen. — Nächſte Sitzung Freitag. 


Thorn, 27. März. — Zaſſerſtand: 5 Fux 8 Boll. 
Wind: O. — Wetter: freundlich. 
Gienap, Wilczynski, Nieszawa, Berlin, 1 Kahn, 1884 
(. 80 %. Roggen. 
Roſenow, do., do., do., 1 Kahn, 1754 Cr. 90 f. Rogg. 
Krüge Oberfeld, Plock, do., 1 Kahn, 2310 &. 52 #4 
oggen. 
Dauer, Gebr. Ginsberg, do., do., 1 Kahn, 1735 . 


oggen. 
* Askanas, Duninowe, do., 1 Kahn, 1824 
Roggen. 
Schulze, Gebr. Ginsberg, Plock, do., 1 Kahn, 2085 Cr. 
70 F. Roggen. 
Schmidt, Schleſinger und Co., do., do, 1 Kahn, 2158 
EK. Roggen. 
Ölamm, Askanas, do. do. 1 Kahn, 1938 . Roggen. 
Rujas, Neumann, Plock, Stettin, 1 Kahn, 1950 r. Rg. 
gar Schönwitz, do., do., 1 Kahn, 1886 C. 62 2 
oggen. 
Sutrom, Gebr. Ginsberg, do., do., 1 Kahn, 1955 Cr. 


oggen. 
Roſenau, Fajans, Zakroczyn, Danzig, 1 Kahn, 863 &. 
73 F. Roggen, 1318 . Erbſen. 


+ Zinſen vom Staate gatantirt. 


Did d Dan 

| 1871 . 1m 

Brest. Discontob.4 [1198113 | Run Sanımanı |". | 992] 8 
Brest. echsierbt.\4 130 1 4 end «Ans, 5 183 16 
aud d nder 100 — Laith ion 5 | 73 110 
Dangig. Bankoer..4 | 92 | — eibtng. Giſenb -F. E. 1071 9 
Danziger Privatb. Möniakte. Mullen 5 961.10 


Darmſt. Baut 


4 

4 

5 

4 

4 

do. Zettelb. % 

Deutſche eno ff. B. 4 Bei el-Court v. 27. März. 
Deutſche Bank 4 1 Amſterben 10 2g. 4 
Deutſche Uniondk. 4 do. 2 on 
Disc. Command. 4 Hamdurg gur; 
Dew. Bt. Schu. er 4 os „Jas 
Inter. Handelsgeſ. 4 London e Mon 
Rönigyb. Ber. B. 4 Baris 10%. 
Meining. Greditb. 4 Belg. Bartyti. . 10 Kg. 
Norddeutſche dank 4 do. 2 Mon 
Deit. Credit · Anh. 5 Bun Sag. 
Vom. Nitterſch.-B. 4 n g — 
do . EN Warschau. . . . 8 Tf. 6 82 
Pr. Cent.⸗Bd. -r. 5 Bremen 8 Tag. 4 
Preuß. Erd.-Anft. 4 
Prod.-Disct. - Bt. ö Sorten. 
Prov. ⸗Mechb.-Bk. 5 Louisd or 
Shaaffb. Bt. Ber. 4 Dukaten 
Sälej.Bantverein)d Scheren. 
Etett.Bereinsbant 4 Napoleongsd'og 
Ber. Bt. Qulsterp 5 Imperias 


Dollars 
Fremde Bautuoten 
Drberreig liche Bantu. 
Baifiäe Nennen. 


0 
BanverinPafine|6 114 | 6 


Veri. JentralAraßeß 93, 5 
Beil. Bierdedapn|b 887 14 


2 8 dem Concurſe * das Vermögen des 
Kaufmannes F. J. Niemann zu 
Graudenz iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
zungen be der Concursgläubiger noch eine zweite 
zum 21. April cr. einſchließlich 

ee worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufge ordert, 
dieſelben, ſie en bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht 1 zu dem gedachten Tage bei uns 
schriftlich oder zu Protocoll anzumelden. 
Der 3 zur Prüfung aller in der d 
Zeit vom März 1873 bis zum Ablauf 
11 55 drift — — Forderungen 


den 28. April 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
rath Nernſt im Terminszimmer No. 17 anbe⸗ 
raumt, und werden zum Bienen in die⸗ 
ſem Termin die ſämmtlichen läubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 

einer der Friſten angemeldet haben. 
— feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


fig. 
Gläubiger, welcher nicht in 22 
Antsbezirte feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bie: 
ſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 
uns n auswärtigen een 
beitellen und zu den Acten 
Wer dies unterläßt, — u Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt“ 


825 b werden die Juſtizräthe Gomlicki, 


Rairies und die 8 3 


er und v. Werner zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Graudenz, den 19. März 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


(6318) I. Abtheilung. 


n dem Concurſe über 2 nen 2 


des Kaufmanns Riemann 


0 Graudenz iſt zur Ver and ung und Be- 


chlußfaſſung über einen Accord Termin auf 
en 21. ril er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 17 anberaumt worden. Die 
= * werden N mit dem Be⸗ 
n in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
Relten ober vorläufig pugela enen Forderun⸗ 
5 der aeg ger, ſoweit für die: 
Iben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, N oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
ur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
en Accord berechtigen. 

Die Handlungsbücher des Gemeinſchuldners, 
die . nebſt Inventur und der som 
dem Verwalter über die Natur und den 
rakter des Concurſes erſtattete ſchriftliche 
18 können von den Betheiligten im Ge 

7 5 Zimmer No. 22, während der 

nden A 55 werben. 
e en 19. März 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


3 
auf veran e 
einer Allaffinen Kommunal Die ierfelbft 
ſoll im Wege der Licitation an — fade 
fordernden vergeben werden, wozu auf 


n ‚den 2. Abril er., 


im Saito ermitags 10 ein Termin anfteht. 

Solide und hinlänglich ſichere 9 
nehmer werden X dieſem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daß 2 nn ailal An- 


Neubau 


ſchlag und Bedingungen zur Ginjicht hier 
ausliegen und u der Termin felbit um 12 
Uhr geſchloſſen wird. 
Zoppot, dem 26. März 1873. 


Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Wiener Ausſtellung. 


Die Friſt — Einlieferung der Ausſtel⸗ 
r e 5 u Empfangsſtellen iſt 
bis zum 10. April d verlängert. Später 
eingelieferte Güter 10 für Nahen d 
Auskeller. Güter, welche nach dem 15. Sri 
in Wien 3 werden in der Ausſtel ⸗ 
au Fact nicht guadie aſſen. 

8 Kuchl, die Einſendung möͤglichſt 
zu Feli gen. 

Berlin, 23. März 1873. 

Königl. Landeskommiſſion für die 


Wiener Weltausſtellung. 


5% Hypotheken⸗Capitalien 


von Thlr. 10,000 und darunter 
75 wir, jedoch nur gegen pupillari⸗ 


e Sicherheit zu be 
Meyer & & Geihorn, 


Bank⸗ und b Wee Geſgaft, 
Laug eumarkt 40, 


Die illustrirre Modenzeitung 


Haus und Welt 


eis nur 15 Sgr., mit vier- 
en! 1 1 colorirten 
Modekupfern 1 Thlr. 73 Sgr.) 
ist in weniger als einem Jahre 
in elf fremde Sprachen 
übersetzt: ihre prachtvollen 
Original-Illustrationen und 
eolorirten Modekupfer sind 
in J Million Exemplaren über 
die ganze Welt verbreitet. — 
Diesen Riesenerfolg verdankt 
Haus und Welt der Klar- 
heit seiner Abbildungen u. 
Beschreibungen, sowie der 
practischen Brauchbar- 
keit seiner deutlichen 
Schnittmuster. Vorzüge, 
welche es jeder Dame ermöglichen, ihre 
und der Kinder Toilette, Wäsche u. 8. w. 
mit bedeutenden Ersparnissen selbst anzu- 
fertigen. — Redaction mit eigenen Künstler- 
ateliers in Berlin und Paris, — Original- 
Novellen und Aufsätze berühmter Autoren, 
Musikpiecen, Räthsel, Briefkasten etc. 

Man abonnirt jederzeit bei 828 — ar: 
ämtern und Buchhandlungen. (63 


Aprilscherze ate 


Ne — W 1 Kir 
gelegen, bin ich ens zu Ber 
en 3 die Eid le Zeitung unter 


N. culm. Land in der unmittelb. Nähe 
12 + Danzig, grenz. an die ee und 
hauſſee, ſind zur Regul : 
alt zu verkaufen. Der Boden iſt 3 
Lehm u. w. ſich eine iu dieſ. Landfläche zu 
erticht. Ziegelei gewiß lo 15 rentiren. Nähere 
Ausk. w. erth. Vorſt. Graben 28 im Bureau. 
as L 232 in der Schub⸗ 
gafl e, unmittelbar an den Lauben bele⸗ 
en, iſt als Geſchäfts⸗ oder Reſtaurationslokal 
ofort durch den Unterzeichneten zu vermiethen 
ale zu r 
Marienburg, 3 1873. 
Horn, Rechtsanwalt. 


— in gut. Tafelplanoforte it umſtändehalber 
Am billigsten 1 Loggt ganz billig zu verkaufen Fraueng. 29, 


nogarten 46 ift ein gutes — > 
find 25 RL 2 als Handwagen zu gebrauchen, 


5 Esſtute, und ein Heiner Kaſten wa⸗ 
ferlige Kuabenanzüge C a en 
ich empfehle ſolche 72 * großer Auswahl 15 


in Ba ala Altſtädt. 
Schulverſctzung 


Indianiſcher Balſam 
bon J. G. Meyer L. 600 
in Nürnberg. 


größtentheils eigenes]? 99 5 
Fabrikat, 


el vorzüglich Miederverfünfern, in reichſter 
Auswahl die Strohhutfabrik von August Hoff- 
mann, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 

NB. Waſch⸗ und Färbehüte werden den 
neuen n gleich. 


Stro ) jute. 


—.— bewährt 
— iſt ein 3 ausmittel ge: 

orden. mache daher auf die Vorzüg⸗ 
lichkeit beſſelben auch hier aufmerkſam. Nicht 
ale wird dieſer Balſam bei Schmerzen in 

n Gliedern, von Gicht, Rheumatismus, 
Krampf und Schwachheit der Nerven ber» 
rührend, mit Erfolg angewendet, ſondern 
auch bei Quetſchungen, Verrenkungen, Brand» 
und Schnittwunden wird ſich die wohlthätige 
Wirkung deſſelben in kurzer Zeit zeigen und 
die Heilung befördern. Näh. durch die Ge⸗ 
brauchsanweiſungen, die in allen Niederlagen! 
gratis zu haben ſind. Das große Glas 


Fl. 1, das halbe 30 Kr. 
Aufträge nimmt entgegen Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Langenmarkt No. 3. 


es Borzgl. orzügl. Bleifchrost 
in allen No. ſowie beſtes Ja Do ; 
Scheiben», feine engl. und € 
brand» Bulver in 4: Prund:PBadeten ect R 
die Munitions:Handlung a 
C. Doering, 
Slockenthor 11. 


Grabe 
120 Birken⸗Staͤmme, 


5 16—28 Fuß Länge, 7—14 Zoll Zopfſtärke, 
iS —.— SM Neuftadt Weir, Dh — 


ſelbſt für e 0 

die größeſten Knaben F e we ene me 

Sonnenfchirme Mn ene are 
ganz seiten Preiſen. Lagerverwalter und 

Finthen in großer Auswahl zu Pla tzmeiſt 
1 = geſucht. Schriftliche 3 enauen 
Julius Konieki, Math. Tauch, Bin. rasen 
rer Baiba ee 


44. Langgaſſe 44. 


ſtrengſte Discretion. 


Eine große Nuswahl 
der neueſten Sonnen⸗ 


ſchirme erhielt 
A. Cohn Ww. 


In der Confections⸗Ab⸗ 
theilung meines Geſchäfts 
findet eine junge Dame mit 
guter Figur ſofort Enga⸗ 
gement. 


| feine persone Pal 1J1 | 
u Nouveautés >; 


5 jahrs⸗ ı. ‚Strohhü ten 


empfehle zur Lee Beachtun 
Au k. 


Nam It Etag 
amen Ag b l. f an 


Cifensahuiafien, ge für in von 2 bis 16 Jahren Cane ui Mena ee 


8 Dame für Poſitiv⸗Retouche fin⸗ 
ei empfiehlt in bekaunt größeſter Auswahl und dauerhaften den ſofort oder zum 1. April dauern⸗ 


W. Jantzen. 


etreideſäcke 
empfiehlt in größter Auswahl zu 
ar Preiſen 
J. Kiekbusch, 


tryEns. 
Ina: 9. or, Sele e 


uste Becker, Sau 


Geſucht 
wird eine 5 dergaͤrtnerin 1. Kla 83 
[ mindeſteus 20 Jahre alt, von einer Fa 
lauf dem Lande. Derſelben müſſen 25 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, auch — ſie 
bereits eine Stelle gehabt haben. Näheres 


Nei m 


tafı Faber 


und Fa —.— lachen “end F. äthig bei % 
Stoffen und gut ſitzenden Facons f des Engagement bei { 
RE außergewöhnlich billigen Preiſen Radtke, 


Vene — 


SR eſchäſts N a e A 
Hals Deſtillateur eig wünj 2 11 
auf 3 Beugniß, zum 1. Juni ſolcher 
Stellung. Gef. Offerten erbeten unter 6301 
in der Srpebition d. Ztg. 


Ein Sohn achtbarer El⸗ 


tern kann als Lehrling in meinem Material⸗ 


waaren⸗ u. Deſtillations⸗ Geſchäft Welle 5 
ein, aui 


Tir enn Gon. Nera der polni 
Sprache mächtig, een mark noch ir 
Condition, wünſcht unter beſcheidenen An 
iprü er oder auswärts zum 1. Ma 


en 
Slelang Gefällige e werden erbeten 


unter No. 6387 im der Grp. dieſer Zeitu 
junges Mä chen, 


welches in Bar Suhgegenfänbe . 


50—60 % Nettogewinn. 
om en gänzlicher Aufgabe meines feit 
—.— beſtehenden Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
10 a beabſichtige ich mein Lager von | == 
circa 1500 Mille vorzüglich gut gelagerten 
Cigarren in diverſen Sorten, um ſchnell zu 
räumen, 20—25 % unter den gewöhnlichen 
. a verlaufen. 

Da die Preiſe für Cigarren und Tabake 
in der letzten Zeit um 25 — 30. geſtiegen 
und durch die beſtimmt in Ausſicht gebende 8 
Tabaksſteuer binnen Kurzem noch bedeutend 
ſteigen werden, N ſämmtlichen Vorräthe 
aber noch zu den früheren 1475 Preiſen 
von mir angeſchafft ſind, ſo iſt dieſe Offerte 
für Wiederverkäufer, größere Conſumenten, € 
fo wie überhaupt für jeden Raucher von ganz | 76 
beſonderer Wichtigkeit und empfehle ich die⸗ 
— daher ganz ergebenſt zur geneigten Be | 5 

tene von außerhalb werden mit der © \ 
PR enhafteſten Saat Bean mies (4 
des Betrages oder Poſtnachnahme n W 
ae eee wird bereitwilligſt ums | 
getauſch i 
E. G. Engel in Danzig, 
WilhEannengaffe 32,33. 


4 — Fanggalle 10. 


ö 


1 Hiermit 1195 ih mir 5 Em⸗ 
pfang meiner ſämmtlichen Neuhei⸗; 
ten für die Saiſon ergebenſt an⸗! 
zuzeigen. 


. A. Kleeield | * 


ö 8 zer 


7 


Ein j 
bewandert iſt, erg i freier Station ſofort 
dauernde Stellung bei 
ae == 22 


Gin äbden, welches gut na a 1 
kann, wünſcht als Stubenmädch. er 
lauf einem Gute. Räb. Gef.-Bur,, Hälerg 


4 En in onfländige er ag Aa er er 15 
6 ſucht eine Stelle als A 


g 
\ 


ä ehermittel = | meifter, Kaſſirer ꝛc. 7 — an den fei un 
in Ri 1 eee Die Kündigung m fämmtlicher Beträge der Preußiſchen Referenzen Heben zur Verfügung. Abr unter 
schönster Qualität empflehlt Auleihen von 1848, 1854, 1888 a., 1857 und 1859 II., welche 6382 in der Exped. d. Yan erbeten. A 


5 E junger ee a 
ihn 15 h Ber 
Zeichner. Adr. unter 


5 Exped. d. Ztg. erbeten. 

e me A 
ſuche ich von le a einen aus 

anſtändiger Sal ie und mit guter 

bildung. 


He 3 Schneyder, Langgaſſe 49. 
142 2 Avantag — ) 1255 5 
3 der Nabe des hohen es 
0 i Gabe Offerten werden unter 
6392 in der Exp. dieſer Zeitung 
erbeten. 


2 f 
f Ene dg ig — 2 ufen 
Petershagen N 
inem am When ee en 
07 ber erſte und zweite Raum er 1 NUR 


Getreideſchüttung vom Auguſt 

8 ala Sangenmarkt 1. Szene een, I 

der 1 von 1 N Egon 2 
wei Wo nungen, parterre r 

3 toirgelegenheiten, * 3 Zimmer, Kü 


a 


— 5 der Convertirung reſp. an der Conſolidation theilgmmommen 5 
baben f 


zum 1. October d. J. 


Besfügt dend. Schuldverſchreibungen können ſchon von jetzt ab bei uns 
u umtauſch gegen andere Papiere foftenfr ei ois auf Weiteres & 


A 1004 eingelöſt werden. 
* Baum & „Liepmann, 
ſchäft, 


o. 2. 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, vis-a-vis d. Börse. 


Bferdeicheermafeinen, 


Flieten, er 8 Hufmeſſer, ſtarke Nickfänger, 


. Kea unte 3 1 
Holzmarkt 21. 


empfehle mein Lager aller gangbaren Klee 5 
und Gras⸗Sämereien. Re 


„Lehmann, 
Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


det, 1 Br 
ng, am liebjten : 
5681 werden lb, 


e 
Vasen tee 2595 


Hiermit beehre ic mich auf das Gintreffen großer n in 


Wiener Schuhwaaren 


Mein dunkelbrauner Hengſt Vollblut) 
ohne Abzeichen, deckt von heute ab Stuten. 


ch 
Behrendt, für Damen, Herren und Kinder geen e 8 N 

5 Holzgaſſe 25. | ergeben aufmerffam zu machen. eln und Urfachiſch ch 
‚Sin Mühlen An Wiener Schuhwaaren⸗Depot Late nm und Griechisch, 
veränderungsbalber zu verk. Es beſteht aus kt Lan enmarkt 4 5 Leibdirnet, 
e e 1. W. Stecher, ek. E Berns SEEEt), 
wohnung u. 3 M. Kaufp x Rebaction, Drud und vo 
bei 10 Di 1200 n di erf. ® rg — ER ee ix 7 
Graben 48, 1 Trp. hoch. x 


4 


